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PREDIGTEN UND SPRUCHE DEUTSCHER 
MYSTIKER. 



Unter meinen Sammlungen zur herausgäbe der deuL 
s^hen mystiker des lin Jahrhunderts, deren baldige fort- 
setsung ich in aussieht stellen darf, befindet sich eine 
beträchtliche ansaht von predigten, tractaten und Sprüchen 
sowohl genannter als ungenannter verjafser, die, obsckon 
theilweise von Wichtigkeit und bedeutung, doch aus innem 
und äussern gründen in meinem werke keine aufnähme 
finden können, ich gedenke sie daher nach und nach in 
dieser Zeitschrift mitsutheilen und gebe fürs erste pre- 
digten von genannten verfafsem, die mit ausnähme des 
bischofs Albrecht rioch völlig unbekannt sind, sie stehen 
zum theil in einer hs. des klosters Einsiedeln nr 278, 
perg. lAs jffhrh. quart. diese schön und sorgfältig ge- 
schriebene hs. enthält in ihrer ersten hälfe s. 1 — 138 
einen grössern mystischen tractat, 'dis sint die siben sträfse 
die in got wisent,' auf den ich später noch ausfuhrlicher 
zu reden kommen werde; die zweite hälfte s. 139 — 420 
umfafst eine Sammlung von predigten und sprächen die 
namentlich für die ausgäbe des Eckhart von besonderer 
Wichtigkeit ist. ich werde noch manches daraus mitzu- 
theilen haben. 

Stuttgart im nov. 1849. FRANZ PFEIFFER. 

I. 

DIS HAT GEBREDIET DER ÜSERWELTE KNECHT 
BRUODER ARNOLT DER Rl'jTE. 

Unser herre sprichet ' swu ich bin da sol ouch min die- 
ner bi mir sin.* da meinet er, bin ich in der kripfeu oder 
in miner muoter schözen oder an dem criuze, da sullen mine 
friunde bi mir sin. wan swas got liplich hat getan, da sol 

I. Einsiedler hs. s. 314» — 416''. 
Z. F. D. A. VIII. 14 
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ein minnende söle geistliche mit umbe gän : wan gröfser 
minne bewiset man gotte, das man geistliche mit inwen- 
diger betrahtunge unde mit loblicher dankberkeit bi gotte und 
an gotte haltet, dan ob man lipliche bi im gewesen wo^re. 
der mensche sol niemer uf gehceren bi gotte ze wonende in 
sinen erbeiten, die er leit lipliche in der zit, 6 got* sine 
sSle geistlich mit ime üf irbabe über die zit : want als friunt- 
lich du hie bi ime gewesen bist in sinen nceten, als6 nuche 
soltü geleitet werden mit bekennende unde mit minnende in 
die triskameren der heiligen drivaltekeit, das ist in des 
ewigen vatters herze, der wise Jude Filö der sprach 'herre, 
in der mitter naht wurde du geb'orn, so alliu diet stille swi- 
get/ s61e , alsd wirdet got in dir geborn s6 alliu ding in 
dir also geswigen sint, das ist so der lip niht sinen zins 
heischet^ Cdas ist das des der lip bedarf) unde sd des 
tievels gerunge ist gelegen unde der weite gliz noch men- 
schen bilde dich niht irrent, unde du allen cr^türen bist 
entwichen, also das alliu bilde unde glichnisse dinem herzen 
entgangen sint: in dirre naht wil der himelsche vatter sinen 
eingebornen sun geberen in diner säle und in dirre stilli wil 
das gotlich wort zuo dir reden. si5 tuo dich üf, das du in 
dich sündest das gotlich lieht, swennc gotliches lieht lif ei- 
nen unertigen grünt vellet , das gät got an sin herze , ob 
man das von ime gesprechen getörste. s^le, got gät in dir 
ze acker, und als mengen guoten gedank oder gerunge du 
gotte sendest, also menge veste garbe' leist du got uf 
sinen wagen, unde wifsest, mensche, das »Her minste lieiit 
unde diu minste manunge von Untugenden ze körende und 
in luterre wärheit gotte ze volgende, das sol dir von gölte 
niht verliifsen werden ane strengiu urteile unde gerihte, wie 
du es ze friihte bräht habest, unser hcrre der begert an 
uns und in gelüstet das wir mit dem riehen man unsern 
Stadel witern*, da wir den gollichen (geist) inne behalten 
mügen, das ist, so du wol getorst understän gröfsiu ding, 
das ist pine des herzen, armuot unde versmöchnisse , unde 
ze nihte werden, sich, har an soll tu dich versuochen wie 
vil du des dur got liden mäht, es ist gar guot ze siufzende, 
so man gemechliche sitzet unde den aten lise ziuhet, und 
1) golle 3) huschet 3) grabe 4) wittern 
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aber den grünt des herzen nieman gerüeret hat. wifsent, 
dd ist noch kleine bewerter wärheit inne; want alle die 
wile sd (du) dich selben an dir selber niht versuochest, so 
muost du iemer mi in eime betrogen wäne sin unz an den 
(öt, das du niht enweist was du dur got liden mäht oder niht. 
A wie ist es s6 guot, die hende zesanien ze legende 
unde ze sprechende 'hilf, herre got! gnäde, herre got!' da 
mit ist es niht genuog. du soll dich selber an dir selber 
versuochen , als diu söle an der minne buoche sprichet. si 
sprach 'ich habe in gesuochet dur die naht den min s^le 
miunet. ich wart us gezogen unde zerslagen unde verwunt.' 
das was, dö si sich selber an ir selber hette. nu wol dan! 
ich wil ouch versuochen was ich an dir habe, mensche, so 
du dich versuochest an den cr^äluren , was du ir dur got 
lizen unde versmähen mäht, und an dir selber, was du 
dur got tuon oder liden mäht, dar nach soltu dich versuo- 
chen an den engelen, wie vil du dich den geliehen mäht, 
unde Solt schouwen was si hänt von gnaden oder von nä- 
ture. reinekeit habent si von gnaden, aber got schouwen 
unde sich gottes genieten das habent si von nälure. da 
soltu dich nä bilden, da von sprichet unser herre 'mich ge- 
lüstet eines niawen stuoles. ich hän gesefsen in minen 
brinnenden * Seraphiu, in minen sangherzen , die da singent 
sanctus, sanclus, sanctus. söle, nu wil ich minen stuol en- 
mitten in dich setzen.* enkein zwivel ist des, wenne diu 
sSle ze voller Wirtschaft wirt geselzet, das ist in gotlichem 
lieble zuo gotlicher süeze , unde stürbe der mensche in der 
stunde, er Fuere äne wise ze gölte unde füere under S6ra- 
phin. das uns das geschehe, des helf uns got. Urnen. 

II. 

DER GiSELER. 

Unser herre sprichet in dem ßwangeliö ' das ist Swig 
leben, das man dich, valter, bekennet einen wären got unde 
Jesum Krisluni , den du gesant hast.' die meister kriegent 
wider einander, obe öwige scelikeit mere lige an dem werke 

I) brinnen 

11. Einsiedler hs. s. iga»" — ISö"». 

14* 
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des willen oder an dem werke der vernnnft oder in beiden 
ffclich oder in eime alleine, (mir) ist wol wifsentlich das 
etliche meisler sprechent das ßwige sxlikeit mßre lige an 
den werken des willen denne an dem werke der vernunn. 
nein, also enist es niht, want wille giufset sich us uude 
vernünftekeit diu nimet in und enpfähet unde behabet, krieg 
kumet von zwein dingen, das eine ist von frevele, unde den 
ist niht ze losende, den andern kumet er von kranken sin- 
nen, das si niht vollen lieht habent noch eine frige Ver- 
nunft unde läfsent sich binden mit kranken banden, unde 
der ist wol ze losende. 

Die kriechschen ' meister und unser heiligen, die gröfscn, 
den ich aller best geloube, die sprechent das diu nitturo 
unde der kerne der ssßlikeit lige an den werken der Ver- 
nunft, unde sprechent 'das werc des willen ist ein eigen 
zuoval und ein zuohalt.' als ein meister sprichet 'es ist des 
menschen eigen das er lachet ; das hat er vor andern lie- 
ren.' das ist ime wol eigenlich ; sin näture enist (es) niht, 
es ist ein zuoval. als6 ist dem willen zuogeeigent sin werc. 

Nu kumet der meister dem ich geloube vor allen mei- 
slern, des persöne ein ist* in der gotheit, des s61e sa;Ii- 
keit niht bedarf noch ir nie gedarpte, des bekanlnisse ein 
ist in der (wisheit?), der alles das bckanle das von gölte 
(ze) bekennende ist , unde der sprichet einvaltekliche ' das 
man dich-, vatler, bekennet einen wären got unde den du 
gesant hast, Jesum Krislum, das ist das 6wige leben.' har 
zuo bedarf man weder geziuge noch eide. wen diuhtc nü 
billich das man nxme der heiligen wort, Kristi rede mitte 
ze bewserende? mör mit Kristi Worten sol man bewahren 
der heiligen wort, doch mag man wol nemen der heiigen 
wort , ze erkennende Kristi wort, krankiu bant diu ' bin- 
dent kranke sinne, diu in doch kleine w<eren*, ob man 
liebte sinne ha;le. das erste bendelin das si irret das ist 
das si sprechent, der oberste engel, der da Sßraphin ge- 
nant ist, der brinne unde lebe in dem brande der minne; 
unde da von sprechenl si , si sin aller nähest gölte, hie 
mitte wellent si bewa-ren das der kerne der srelikeit mer 
lige an dem werke des willen denne an dem werke der ver- 

I) kriesclieo 3) enist 3) kraacbe b. die 4) werenl 
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nullit, die bendeiin zerbrechen wir mit diser rede das wir 
sprechen das den engein dise namen oihl eigen sinl: er ist 
in ein zuoval, den namen hänt si von irme verdienende, 
liebi verdienet den Ion, aber Vernunft enpfuhet den Ion. 
die engele habent ouch verdienet ir lön in eime ougenbiicke. 
hie von bänt si den namen; er beeret zuo ir näture niht. 
si endürfen sin ouch niht, wir bedürfens. hie ist das ben- 
delin zerbrochen liehtem sinne, die noch gebunden wasren, 
den nemen* ein ander helfe. Dionysius sprichet, das ein 
ordenunge si in allen dingen, das ie das oberste des under 
ime ist rüeret mit sime niderslen. nu rüere S^raphin (das) 
niderste gottes, alleine da niht niden si nach siner wise; 
want die pers6ne gelich ^wig sint. mSr nach unserre wise 
so ist der heilige geist diu leste persöne, iedoch^ an der 
wärheit sd ist si diu mittelste, want er üs giuTset als ein 
leben, hie von hänt S^rapbin den namen, das er aller nä- 
hest rüeret den heiligen geist, der ein leben ist. Dionysius 
sprichet das enkein' ding so glich si gotlichem werke als 
das fiur. want dan der heilige geist ein fiur ist, undc want 
der SSraphin * aller glichest ist dem heiligen geiste der ein 
fiur ist, nnde want si in rüerent , hie von hänt si den na- 
men. hie sint diu bendelin zerbrochen. 

Was ist sxlekeit? das ist ein enpfan und ein innemen 
oder ein besitzen des obresten guotes. ein meister sprichet, 
diu einunge si groel'ser von der liebi in dem ewigen lebende 
denne diu einunge der Vernunft; want diu einunge zucket 
in sich ein glichnisse des das si bekennet und ir genüegel. 
si engert nihl mer ze sinde denne in dem glichnisse. mfer 
'liebi' sprichet er, 'wil ein sin mit irme beliben.' " ich 
spriche aber das des niht euist; want diu liebe giufset sich 
üs, unde diu Vernunft nimet in unde wirt luterliche ein mit 
dem das si bekennet. — das ander das die meister spre- 
chent, daz diu minne mßr einege in dem öwigen leben 
denne" vernunfl, das ist <!as si sprechent das diu minne 
werde geeigenet nach sinesheit '' unde niht nach irsheit. 
mer vernuntt, sprechent si, werde geeineget nach irsheit 
unde niht nach sinesheit. unde da von sprechent si das diu 

1) namea %) edoch 3) enkeiag 4) den S. 5) ge- 

lieben? C) denne] der 7) senesh 
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einunge groefser si nach siner wise denne nach der cröätüre 
wise. dis enist zemäle uiht war. unser besten meister 
sprechent, minne werde geeiniget nach irsheit aber Ver- 
nunft werde geeiniget nach irsheit und ouch nach sinesheit. — 
das dritte, das si sprechent minne das si ein einende kraft, 
diu da einet den der da minnet mit dem das er minnet 
unde meinet, das si alzemäl ein werde, seht, dis enist ze- 
mäle also niht. minne diu enmeinet des niht, (es) ist ir 
näture niht noch enist in si gepflanzet niht; si enmag es 
niht geweilen, want so müeste si ir wesen verlieren unde 
des enmeinet minne niht. minne diu meinet, das das guot 
das der hat der da liep gehabet ist, das das gemeine werde 
mit dem der da liep gebabet ist, und alzemäle darinne ge- 
eineget werde, seht, dis meinet minne. aber . Vernunft diu 
enmeinet weder ir noch ime, mfer si wirdet genzliche ein 
mit dem das si bekennet. — das vierde, das si sprechent 
das minne werder si, das nement* si von einem meister, 
der sprichet das an allen dingen diu da sint äne gewer- 
dende behalte das leste ende möre adels denn das änebe- 
gin. seht, das ist wol war an den dingen diu in der zit 
sint. dis ist aber von gnaden da wir nu von sprechen, hie 
von wil dirre meister dise rede alsus haben, das diu einunge 
groefser st der minne denne vernunftekeit. wan das he- 
kantnisse vor g6t unde diu minne nach, da von si diu minne 
nach, des si diu minne edelre und einege mfe dan vernunfte- 
keit. seht, das ist wol war das minne nützer ist in disem 
lebende, want si verdienet den 16n. m6r vernünftikeit in 
dem ewigen leben enpfähet* den 16n. hie sint diu bendelin ^ 
zerbrochen liebten sinnen, amen. 

1) Deiment 3) enpfant 3) bcndelin 
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III. 

BISCHOF ALBREHT. 

1. 

Disen sermön hat gesprochen biscbof Albreht. er läret 
uus das wir alle wege ein sehen ' helen in uns selber ; wan 
&wig leben sulieu wir in uns selber besitzen, unde das be- 
wseret er uus mit den besten meistren, unde swe,r 6wig le- 
ben in im selben besefsen hat, der hat in ime selber alle 
tage ein niuwe bimelriche ie uiuwe und ein &wige niuwe, 
und in dem Ewigen niuwen sol er fürwert g^n. 

An dirre selben predie sprichet biscbof Albreht das, 'ein 
ei, dur got gegeben die wile der mensche lebet, das ist ime 
nützer in dem Ewigen lebenne dan ob er nach sinem töde 
ze sinem s£lgen£te ga:be ein münster vol goldes.' er sprach 
m6 'wxre alles das eines menschen das got ie geschuof, 
und g%be das alles an sinem töde dur got, das wsre im an 
Ewigem Idne nihl als nülze als ein almuosen dor got gege- 
ben bi lebendem libe.' er sprach mö 'das wir den vergeben 
die uns beswaerent^ an libe, an guote, an 6ren, das ist uns 
nützer dan (ob) wir giengen über mer und uns leitin in das 
heilig grab.' er sprach mä 'das wir lieb und leit in ordeu- 
licher d^müetekeit enpfän unde das wir erkennen das es ein 
gottes gäbe ist, das ist uns nützer dan ob wir alle tage ei- 
nen wagen vol birkiner riser üf unserm ruggen zerslüegin.' ' 
er sprach ' ich weis wol das ich ein guoter pfaffe bin , unde 
waren alle diu buoch verbrant diu in der alten und in der 
niuwen e ie geschriben wurden , ich wolde us mines herzen 
künsten, die ich von gölte enpfangeu hän, die heiligen schrift 
widerbringen , unde wolle si bas ordenen danne si nu geor- 
deut si , lieze mich got leben dekeine wile. doch sont ir 
wilsen das ich wolle sin der minsle mensche in Krislö der 
ie geschaffen wart, wolt ich fragen nach guoter pfafhcit, so 

W,l. Einsiedler hs. s. i9^* — 30U. J) sechcn 2) besve- 

rent 3) die stelle er sprach bis wile ist von einer spätem hand 
{wol ah ketzerisch) durchstrichen, aber dock noch iu lesen. 
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wolt ich ze Paris fragen, wolle ich aber fragen nach gol- 
licher heimlicheit, sd wolle ich fragen nach dem erraesten 
menschen den ich iene funde , der mit willen arm * wtere ; 
seht, den weite ich fragen nach gollicher heimlicheit. man 
liset in dem heiligen ewangeliö das ein jnngeling fragte umb 
ein voUekomen leben. d6 antworte im Kristus unde sprach 
' halt diu zehen gebot.' dö sprach er 'das hän ich getan alle 
mine tage.' d6 sprach Kristns 'wiltu volkomen werden, s6 
verkoufe alles das du hast unde gib es den armen unde volge 
mir nach.' wir mügen gerne läfsen umbe das oberste das 
niderste , unde das muos sin : das hat uns Kristus bewert 
mit disem jungelinge. er sprach ouch 'wifsent das sit diu 
menscheit Kristi* ein sumenisse was sinen jungern, s6 wifsent 
das uns alles das hindert unserre naehsten sselden das creä- 
tiure heifsen' mag. das bewseret uns got selber da er 
sprichet 'läfsent die löten begraben." 



Bruoder Älbreht der predier bischof der kom zu einem 
male in ein frouwen kl6ster sins ordens. dö bäten in die 
frouwen das er ein guot worl seile, dö seile er in dis 
nnde sprach 'alse dicke der mensche einen muotwillen dur 
got lät, swie kleine er ist, niuwen ein üppig wort oder ein 
üppig sehen , also dicke so enpfäheslu got geistlich in dfne 
s61e, alse gewa;rliche als in der priester liplich enpfähet ob 
dem alter.' 

Er sprach ouch ein tröstlich wort den siechen, 'so der 
mensche siech ist, so dunkel in des das sin leben unnütze 
si vor gölte, wan er sich niht mag üeben an gebette und 
an anderen werken , s6 sihet sin siechtage unde sin bege- 
runge tiefer in die gotheil denne zehen hundert gesunder.' 

Dirre selbe herre bette die gewonheit das er sich gar 
flizekliche beval in ander liute gebet, do wart er ze einem 
male gefräget, war umbe er ez taste, dö sprach er 'es ku- 
ment vier nütze dem menschen da von. der örste ist, solle 
der mensche des ga;hen tödes sterben, des überhebet in gol. 

1) arn 2) xpc 3) heisen. 
111,3. Einsiedler hs. s. 339»— 3.S0». 
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das ander ist, solle der mensche vallen in houbetsüude, dar 
vor behüetet in got. das dritte ist das im got drizig jar 
fegefiures abe nimet. der vierde nutz ist das, solle der 
mensche in den örsten kör komen, es mag der mensche über 
in bitten das er kumel in den niunden' kdr. das muos 
aber ein volkomen mensche siu.' 

Der selbe bischof Albreht der sprach ouch dis guote 
Wort, 'es sin vier unde zweinzig stunden zwischent tag unde 
naht, der stunden eiuiu oder halbiu die neme der mensche 
s6 er betrüebet si unde trücke die betrüebede in sin herze, 
also das er nieman gebe ze kennende ndtclage wan gotte 
alleine, das ist im alse nüzze alse vier unde zweinzig jär 
vertriben in also guotem lebenne das man in hxte für 
einen guoten voUekomen menschen. 



Es sint xn * guoter stücke, daz örste ist, wer git ei- 
nen pfenninc in der liebe unsers herren in disem lebenne, 
daz ist gote loblicher unde dem menschen nutzlicher dan obe 
er gsebe näh sinem töde als vil goldes unde silbers als möhte 
gereichen von dem ertriche bis an den himel. — daz ander 
ist, wer ein hertez wort geduldiclich vertreit durch die liebe 
unsers harren, daz ist gote loblicher dan daz er zerslüege 
uf sinem rücken als vil beseme als uf eim ganzen acker ge- 
wahsen mac. — daz dritte ist daz du dich diemüetigest 
durch got under alle kröätiure, daz ist gote loblicher dan 
daz du giengest von eim ende der werll bis an daz ander 
und ob die fuozstapfen vol bluotes stuenden. — daz vierde 
ist (daz) du got stiete ruowe gebest in diner sßle mit siner 
gnäde, daz ist gote loblicher dan ob du rennetest von einem 
ende der werlt bis an daz ander. — daz fünfte ist daz der 

1) nun 

111 , 3. Münchner As. cod. germ. 133. perff. XIV jahrh. 12". 
Überschrift roth Daz sint biscbolf Albrcclites sprich. 1) diese 

zahl sieht auf einer rasur. es war also ursprünglich wol nur von 
IX stücken die rede, wie auch in andern hss. die ich davon gesehen 
habe, ohnedies ist das X — XII stück {durch das beschneiden der hs. 
verstümmelt) von anderer doch gleichzeitiger hand auf den untern 
rändern nachgetragen. 
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mensche weine einen tropfen von luteir minne, daz ist gote 
loblicher wan ob du weintest von gebresten einen bach als 
die Tuonowe. — daz sehste ist, ganc selber ze gote, daz 
ist dir nützer dan das du alle die heiligen und alle die engel 
dar santest die in bimel sint. — daz sibende ist, verteil 
nieman, daz ist gote loblicher dan daz du din bluot vergürsest 
sibenstunt in dem tage. — daz ahte ist daz du enphühest 
mit gedult waz got über dich verhenget, daz ist gote löb- 
licher dan daz du gezuckest würdest in den dritten himei 
als sant Paulus. — daz niunde ist, habe Hdunge mit dim 
ebenkristen, daz ist gote loblicher dan ob du spistest als vil 
siechen als in eim ganzen lande mac gesin. — (daz) zebent 
ist daz, ob du heiligiu werc und ander reine tu(gende) sihst 
unde weist an dinem na:hsten, vrewest du dich des (in r)eh- 
ter minne, daz ist gote loblicher denne ob du mit gote (elli)ü 
vreude in bimelriche bietest. — daz einlefte ist daz , mit .... 
du die sünder von boesen sünden gebringen 

got selber spisest in dem bimelriche. — daz zwelfte ist 
daz daz du dich selbe bekennest unde dich selbe ze gote 
ziehest unde bringest, daz ist gote loblicher denne ob du 
alle dise werlt ze den Ewigen gnaden brsehtest, ob du selbe 
^wiciich verdampt würdest. 



Sante Th6mas unde bischof Albreht die wären bi einan- 
der unde meister Thomas der vrugete unde sprach zuo bi- 
schof Albreht ' heiUger vater, sage mir welez was diu hoehste 
vröude unde diu groeste fröude die unser herre Jäsus Kri- 
stus ie bewisede uf ertriche?' dö sprach bischof Albreht 
'das was diu groeste vröude die er bewisede üf ertrich üf 
deme grüenem dunrestage, dö er sinen heiligen vrönen licha- 
men gap sinen jüngeren unde sprach ' dis hän ich begerende 
begert, das ich dis ILbendefsen mit iu efsen solle." — 'Hei- 
liger vater, was was diu sache , dar umbe er es begerende 
begerte?' 'der Sachen waren drie. diu erste sache dar 
umbe sine fröude groefser was , das was das er äne sache 
III, 4. Einsiedler hs. s. 269''— 270''. 
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die menie unde die schare die mit minnen uode mit bege- 
runge immer m& in enpfäbeu sollen bis an den jungesten 
tag, das er der herzen zuo gi mit einer örerhabender be- 
gerunge, das si ime geeiniget würden, das was diu erste 
Sache, dar umbe er sprach 'dis hän ich begerende begert.' 
diu ander sache dar umbe sine firöude groefser was, das was 
diu Sache das er die aue sach die in mit minnen unde mit 
begerunge enpfangen betten, das er ilete das er si Offerte 
sime himelschen vattere. er sprach 'vatter, wir bitten dich 
vür die die du mir gegeben hast; als ich unde du eia sin, 
also wii ich das si ein sin mit uns.' diu dritte sache dar 
umbe sine fröude gröz was , das was diu das diu zit komen 
was unde diu stunde das er sich opheren solte sime himel- 
schen vatter. dö er an deme kriuze stuont unde sprach 
'vatter, in dine hende bevilen ich minen geist,' das was nit 
alleine sin geist, es wären alle die unde sint alle die, die 
mit ime geeinget sint.' d6 sprach sante Thomas 'ach, hei- 
liger vatter, bxte mir das got gegeben zuo einem niuwen 
liebte minre sölen, das ich es der heiligen kristenheit Idl'sen 
solte, das nseme ich vür den zuc sante Paulus.' 

IV. 

DER VON KRÖNENBERG. 

1. 

Sanntus Johannes sprichet in dem öwangeliö, got habe 
die sine geminnet unz an das ende, es sint fünf ende in 
diu uns got geminnet hat. das Srste, er hat uns geminnet 
an das ende sines lebendes , wan er gesuchte von dem Er- 
sten tage sines lebendes nie niht anders denne menschlicher 
nätüre widerbringunge üf ir hoehsle saelekeit. unde das be- 
wiset er uns da mitte das er vor sime töde s6 friunthVhe 
für* uns bat, do er ze sinem vatter sprach 'vatter, ich bitte 
dich, da ich bin das ouch mine dienare da bi mir sin.' unde 
wes bat er me? er sprach 'vatter, als ich unde du eines 
sin, also bitte ich dich das du si mit uns eines machest.' — 
das ander ende in das uns got geminnet hat, das ist des 
IV, 1. Einsiedler hs. s. 301» — 304''. 1) vor 
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menschen selbes ende, in das hat er uns oack geminnel, 
wan sine minne wil er von uns uiemer gescheiden bis in 
unser ende, das der mensche niemer s6 tiefe noch smsehe- 
liche gevallet, begert er sin, er welle in güetliche enpfahen. 
noch ein sunder minnezeichen bewiset er an dem menschen, 
das ist das got niht gestatet enkeines menschen eudes it er 
dar zu kumet, und lebte er tusent jär, das er doch niemer 
befser würde. — das dritte ende in das uns got geminnet 
hat, das ist das ende da sin höchste sselekeit an stät: das 
ist das er einen ieklichen menschen geordeuet hat ze dem 
besten guote das er ime gemelsen mohte. — das vierde 
ende in das er uns geminnet hat, das ist das ende der tie- 
fester diemuot. das ist diemuot das sich der mensche nei- 
get under das under ime ist. ie liefer under geneiget, 
ie hoeher diemuot. wie möhte sich nu got tiefer geneiget 
haben denne d6 er sich gab für den menschen ze sterbenne, 
der als6 boese was das er sich mit siner bösheit bäte ge- 
worfen under aller cröätiure füefse.* — das fünfte ende in 
das uns got geminnet hat, das ist das ende der hoehster 
minne. wie möhte er uns groeslicher geminnet haben denne 
das er sich dem menschen gegeben hcit zuo einer spise. er 
gab iine alles das er ist und alles das er mohte. wan äne 
die himelschen fröide, da man got siht als er ist, so enhät 
got niht befsers ze gebenne denne diu spise diu er selber ist. 
Als uns nu got in fünf ende geminnet hat, also sol in 
der mensche hin wider in fünf endriu ende. — das 6rste 
ende , er hat dich geminnet in das ende sines tödes ; s6 
soltü in hin wider minnen in das ende dines tödes. was 
ist sterben? das ist das diu sSle dem Itbe abe gät. also sol 
der mensche ime selber abegän unde sol sime gluste ver- 
ziehen aller gebrestelicher ^ dinge, und also sol er dar got 
in gotlicher nätiure sterben als er dur uns in menslicher 
näture erstorben ist. — das ander ende in dem er uns ge- 
minnet hat ist er hat uns geminnet uuz an unser ende; 
so soltu in har' wider minnen in das ende sines güelichen 
lebennes. was ist gotliches * lebendes ende? es ist äne 
ende : sin anvang ist dne anvang unde sin ende ist an ende, 
also soltü dinen willen setzen üf ein unverendet minne ge- 
1) fufsen 3) gebrestelich 3) han 4) get goll. 
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gen gotte, wan das ende das din ininne suoclien sol, das 
ist 4ne ende. — das dritte ende ist, er hat dich geminnet 
in das ende der oberster sselekeit; wan des hat er sich ge- 
Difsen das er dich also geschüefe das du stner gotheit vil 
enpfähen möhtist, nnde doch gebrasi ime nie enkeines din- 
ges in dem himel noch üf der erden, wan das alleine das 
er nie enkeinen menschen vant der also volkomenlich be- 
reilel wx're das er an im gewirken mohte als vil guotes 
als er gerne an im gewirket hcele. also soll ouch da liin 
wider flis han wie du dich ime vollcklfche und nach allem 
simc gelüste elliu zit erbeitest, ande dar an sol ouch diner 
gerunge elliu zit gebresten. — ze dem vierden mdle hat er 
uns geminnet in das ende der liefester dfemuot die er uns 
bewisen mohte. als6 soltü in hin wider minnen in der lie- 
fester diemuot die du im bewisen mabt, niht das der mensche 
bereitet si ze einer tugent undc niht zno der andern, wiltu 
got in das ende der tugent* minnen, s6 sol dich niht er- 
schrecken weder krangheit* noch smdcheit, dis noch das, 
das an der tugende schiuiich si. elliu ding sullen dinem 
willen gemajfse sin. — zem fünften male hat er dich ge- 
minnet in das ende der hoehsler minne. er gab dem men- 
schen alles das er ist und alles das er hete, Hb s6le unde 
golheit. er nam sich im selber unde gab sich dem men- 
schen, also sol der mensche sich selber ime selber iiemen 
unde sol sich gotte geben, da von sprichet er selber, er 
habe die sinen geminnet. hie merkent weles die sinen sin. 
das sint die die sich alzemüle gölte geläfsen hänt; wan wil 
der mensche sin selbes sin, s6 enmag er goltes niht eigen- 
lich geheizen. will aber du ein sicher zeichen ob du dich 
gölte geläfsen habest, das soll du da bi merken ob du lie- 
bes noch leides niemer angenimest, das dir geschiht, das dir 
geschehen si. wan bist du din selbes niht, sd enmag dir 
ouch niht geschehen ; was dir geschihet, das ist dem gesche- 
hen, des haben wir ein* Urkunde an Marien Magdalenen. 
dö ir swester * Martha kam und uf si klagcte das si miie- 
fsig wa;re, da seit diu schritt niht von das si ie wort se- 
spreche, unde die heiligen die ir swigen diutent,' die 
sprechent das si nie niht anders gemeinte dan das si sich 
') tugen 2) slraogbeit 3) en i) swerste 5) tulenl 
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gölte also gar gelärsen bite das si niht dühte das mau si 
an gesprochen hele. mSr des si was, der was gegenwerlig. 
des was si ze friden. da von spricbet ouch Kristus 'si hat 
den aller besten teil erweit.' das got unser teil werde , des 
helf uns got. Amen. 



Diu schrin sprichet das der tievel dise wort sprach 
zuo unserem berren. er sprach 'sprich das dise steine ze 
bröten werden.' hie ist sant Stephdn ze lobende an driu 
dingen, das eine , an der bitteren marter, dö er sprichet 
das es steine wären, das ander, an der froelicher lidunge, 
dö er sprach das si ze bröte würdin. denne ist der mensche 
ze lobende , s6 er driu dinge dinne vindet. das eine das 
er si willeclicbe lide; das ander das er stsete ist an der 
voUendunge des lidens ; das dritte das sin girde das liden 
fiirkomen hat , wan enkein liden ist volkomenliche genseme, 
des menschen herze habe des lidendes 6 von gotte begert. — 
daz ander ist ein volendendes liden : das ist, s6 der mensche 
in der lidunge niht verzaget, vil guoter werke wirt dur 
got ane gevangen. aber s6 man der pine bevindet, s6 kfi- 
rent si wider, des enhänt die heiligen niht getAn : si bunt 
gelitten unz das liden si lAfsen muoste. si vollestuonden in 
dem lidende unz das liden niht mS materje vant, dar an es 
würhte. das wart wol schin an dem sseligen Jobe, dö er 
in gröfser lidunge sprach 'ich fröwe mich das ich weis das 
der der mich pineget, das der niht müede wirt.' — das dritte 
ist ein gewillig liden: das ist das der mensche die sache 
von der er lidet niht enhafset. m6r er sol si minnen unde 
sol in guotes wünschen von den er lidet, unde sol es niht 
enpfän als ein menschen werc, mör er sol es enpfAn als 
ein götlich werc 5 wan diu kröne wirt gegeben dem liden unde 
dem volenden. aber diu gezierde der kröne lit an der groezi 
der gedult. dis sint die steine mit dien sant Stephan us- 
wendig an dem übe gesteinet wart, aber inwendig an siuer 
sele wart er gesteinet mit dem steine der von des himel- 

IV, 2. Einsiedler hs. s. 304'' — SOS»». 
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sehen vatters herzen als gester har uf ertriche geworfen 
wart als er selber. 

V. 
HEINRtCH VON EGWINT. 

1. 

'3Icister, wä wonestu?' sprach einer zu unserm her- 
ren. dd anlwurte ime Kristus und sprach ' kum * unde sich 
selber.' drin ding lörent uns disiu* wort: von überfliiTsiger 
wisheit Kristi an den werten der meisterscbaft ; von sines 
unmsersigen wesendes wä, das alles wesendes gruntveste ist, 
SÄ er sprichet 'wä wonestu?' ze dem dritten male von un- 
serme tröste an der ladunge gotes , d6 er uns heifset das 
wir in mit dem geiste suochen in der herberge siner got- 
heit, nnde das wir selber lernen^ in der schuole der wis- 
heit. da von spricht er 'kum selber und belip mit mir und 
in mir: ich wil dir entsliefsen das abegründe mines hercen.' 
ze dem andern male wirt gereifset * unser geist von dem 
wä des gotlichen wesendes. nü wifsent das dirre vräge be- 
gerent alle cröäture, unde dar umbe begerent si wesen, das 
si viuden gotes wesen, want aller natürlicher werke suochen 
ist niht anders wan ein jagen und ein suochen oder ein 
fragen * nach der wonunge gotes. und entötin si des niht, 
s6 gestüende der himil und das firmament. eyä, guoten kint, 
wes vrägent ir üswendig iu selber unde suocbent got in 
frömden landen lötlicher dinge? da vindent ir niht: si lou- 
kenent alle und wisent inch fort unde sprechent * ' wir sin 
niht got.' da sprichet Augustinus ' hebe dich über dich us 
in ^wigiu ding, da ist got.' nü soltu merken das man got 
vindet in mengerhande wise, da von diu s^le Idre uimet. 

Ze dem Ersten vindet man got in der hoehi der buofse, 
also das diu s61e mit allen iren kreften sich des vliset das 
si genzliche ablege eigenen willen, ie diu söle sich m6 
üebet an disen werken, ie si got näwer vindet in ir unde 

V, 1. Einsiedler ks. s. 173'' — 119^. Überschrift roth Dis hat 
geprediet braoder Heinrich von Eggewint. 1) kume 2) dis 
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sich in ime. das meinet ouch der friedel in der minnc 
buoche, dö er sprichet ' ich wil gän ze dem myrreberge unde 
wil sprechen ze miner friundinne.' der berg der bitteren 
myrren ist diu hoehi des erhabenen geistes, der den willen 
aller eigenen genüegede wandelt in eine bitlerkeit zuo allen 
den dingen diu got von uns nicht wil. har nä spricht got 
in * dem geiste ze der s61e ' friundinne min , du ^ bist alze 
schoene: du bist vor minen ougen aller vlecken vri.' swer 
aber nach sines willen tluole lebet, der envindet nicht gor, 
und er verderbet allez des er beginnet. 

Ze dem andern male vindet man got in dem grüenen- 
den huschen^ der wüestenunge, da in Moyses vant. der 
busche^ in der wüestenunge das ist ein hoher muot, der in 
einer abgezogener frömdekeit gegen allen creätüren grüenet 
und beginnet ze blüejende in der hoehi der dwigen gotheit. 
und als gotlich wesen sich verstricket hat und umbevangen 
ist in den drin persönen, also hat dirre muot got umbevan- 
gen in sinen gedrieten kreften. dis grüenen tuot die sele 
wachsen an liechte und an minne, bis das si got beschou- 
wet in Sy6n des anblickes der engele. als vil hast got fun- 
den, als vil du dich von aller ungelicbeit m6 körest hiute 
danne gester. swer aber got alsus vinden sol, der muos 
alsus alle viheliche sinne verwerfen und iriben mit Moyse 
uuder die meisterschaft der bescheidenheit, want fleisch unde 
bluot mag gottes riebe nicht besitzen, ich wxne, sele, das 
alle dine gebresten da von komen das du der snellen be- 
wegunge, diu von üsen in das herze stdfset, volge.st mit den 
werken 6 das lieht der bescheidenheit dar in liuhte. 

Ze dem dritten male vindet man got üf dem berge in 
dem nebele da diu 6 gottes gebottes geschriben wart mit 
gottes vinger. der berg ist ein hoch tragende grosherzig 
geist * der an enkeime sime werke genüegunge noch raste 
vindet, er enwerde in allen sinen werken in gesetzet als 
sanctus Paulus mit eime usgedruhten zeichen des willen got- 
tes, also das der wille der s6le niht alleine wirke mensch- 
liche werk nach ime selber , mßr ndch in geschribener 
forme gotliches willen gotliche, uf das diu sele sprechen 
müge mit Paulo 'ich enleben iezuo® niht, mS Kristus lebet 
1) me 3) du 3) büscheo -i) boscbe 5) geist] ist 6) ieznn 
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ia mir. ich eniebe noch enwirken iezuo * niht, mir güt- 
liches wesendes formlichiu kraft wirket in mir.' dis geschiht 
in dem nebile, das ist in übergiastigem glänze gollicbes Heh- 
les, want alles das lieht das man von creälure nemen mag, 
das ist als ein naht wider dem tage ; mßr es ist wol ein 
heire ze dem gotltchen lieht ze körnende, aber si sint ein 
hindernisse, so wir ze lange uf in mit gelüste beliben. da 
von spricht ein heilige 'die cröalure die uns got hat gege- 
ben ze einer hantleitunge in gol ze wisende , die hänt wir 
uns selber ze einer musvallen gemachet unde sm in in be- 
haftet unde beliben üf dem wege der uns ze herberge brin- 
gen solle, har nach vindet man got in der kruft mit den 
prophelen. man liset das der proph^te kam in die wüeste- 
nunge unde wünschte siner söle das sie stürbe, want er 
müedc was worden in dem geisle von unruowe dirre welle, 
und in dem slAfe kam ein cngel unde saste ime zuo ein 
ascherkuochelin ^ und einen kruog mit wafser. dar nach 
gieng er vierzig tage unde nacht äne spise bis an die stat 
da er got vanl. dd kam ein sturnwiut * der steine brechen 
mohle, und in dem winde was niht got, want soliche geisle 
Qiuhel gol, den die slurnwinle * waegenl, die Daniel der 
prophete sach striten in dem mer, das ist in ungeordenten 
herzen urabescheidenliche vorhte oder hoffenunge; want si 
blendent das licht des geistes. ouch bediulel uns der sturn- 
winl ein unruowig herze das an allen dingen sich bitterlich 
erbiutel sinen ebenkrislen. das es steine brichet, das ist 
das es grösherzige iiute üfser irme friden setzet. — dar nach 
kom ein fiur und in dem fiure was ouch niht got. fiur ist 
ein ding das niemer sprichet 'gnuog', unde bediulel ein 
herze das niemer sprichet 'gnuog', mör es begert ze brin- 
nende iine mäfse an den dingen diu gollich niht ensiut. 
susliche undancnsemekeil verderrenl den river der gotlicheu 
lluole. — har nach kam ein süefses meigentou. in dem kam 
got. das ist ein gemüele das an einer gollichep glicheil * 
siiefser wandelunge in dem ewigen worte formet vernunftigiu 
wort, (];\ mitte der gernde geist mit gölte Ifse rünel äne 
worl und Jne lut und in ime singet der minne don, unde 
doch iine schal, dar inne kumel gol, want in suslichen\ 
1) iczun 2) ascherkukelio 3) strnnwint 4) strvnw. 5) glichet 
Z. F. D. A. VIII. 15 
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kose wirl in steter* Sicherheit got getragen in die s^le. 
dirre Sicherheit sint unwirdig die ze vil von üfsen intragent 
wort der liute oder joch eines engeis. unde des begert diu 
brut in dem buoche der schcenen liebi, da si sprichet, das 
ir der norlwint rumc.* da meinet si alles das intragen 
der crcätnren wider den geist. gegen disen norden was ge- 
k6ret der glüegende ' haven , den der prophöte sacb, in dem 
alles grüeneu gollicher gäbe verdorret , *■ unde denue so wirt 
in der geist unruowig, want er kein enthaltnisse hat an in- 
wendigen Sachen, da von sprichet diu sMe 'kum, süefser 
6sterwint, unde durchwa.'ge minen garten, ür das min herze 
ilüetig werde eines gollicheu rouches.® 

Ze dem vierden male vindet man got ober den engein, 
want diu s6le muos über engelsches lieht erhaben werden, 
4>b si got vinden sol , diu doch natürliche under den engein 
stät. — har nach vindet man got in dem vater. also muos 
diu säle alliu ir werk gölte uf tragen vriliche von aller di- 
ner selbesheit, ob du in vinden will, als das öwige wort 
sich selber uf treit in dem vater. 

Ze dem sehslen male vant Johannes got, do er sprach 
' in dem beginne was das wort.' nu vrägent Andrßäs und ein 
iekliche gelriuwe s61e mitime 'meisler, wä woristu?' Johan- 
nes zeiget iuch in das begin. das wir got als6 suochen , das 
wir in vinden in ime selber, des helfe uns got. änicu. 



In den heuden sulen die lalerncu* brinncn. Dyouysius 
sprichet das got hat vereinet das ende der ersten mit djera 
ende der andern, diu erste crßaiiurc ist lüler^ vernünftig 
als der engel; diu ander ist vernünftig mit malerien, das ist 
der mensche, du nu' das lieht der st-le lunkel undergäl, 
Aä enpfenget sich der ftrste glänz der sftle, das ist diu for- 
schende kraft, diu das lieht der wärheit suochet mit ver- 
wandelunge zuo und ab uemeuder bilde, da alleine eupren- 
net das lieht der lulreu vernüufle mit inblicke der wärheit 

1) Steuer 2) rüuie. rfrg-/. hohelied i, IG. 3) gelfgeodc. 

4) verdorrent 5) roches 
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in eime lustigen vriden äne bewegunge, unde das ist der 
Sache da von ein meister (sprichet) 'das lieht der beschei- 
denheit das blenket üs dem schatewen der vernünste/ uud 
also wirt diu sile gehaatleitet in das bekennen der Ersten 
nature. in einem mittele wirt diu s61e vor geleitet in die 
Ersten sache. want aber ^wigiu himlischiu ding beide liplich 
unde geistlich sich mit den * nidcrsten dingen niht gemeinen 
niügen in dem lichte, alsd das joch das örste werc gottes in 
der söle behafle, das aller golles offenbärunge der s61e vor- 
weg unde gruntveste ist; uude das heil'sent die meisler ein 
lieht, das ist gnäde. went aber wir äne dis niht saulig wer- 
den mügen, so manet uns got das wir das lieht in den 
henden tragen und es in uns niht verblenden , und in dem 
liebte wider ze gotte klimmen, d4 wir unser hoehste sa-li- 
keit besitzen. 

In discn werten leret uns got zwei ding, dar an aller 
geistlicher liute guot lit, das ist bekennen unde minnen. das 
Ärste gehoeret den sun an, der in sime üs gruchten (?) 
glanzerichen bilde die sele leitet in das grundelöse abgründe 
der übergiefsender veruünfte des vater. das ander gebürt 
dem heiligen geiste, der die s^le mit überflufse siner lust 
also ob allen dingen kSret, das ir aller crMturen zuoQns 
swa;r unde bitter wirdet von übertragender minne. das ferste 
meinet got in dem liebte, das ander in dem Bure. 

Ze dem ersten saget diu schrift von siben leige * liebte, 
das sint werc des geiste. werc meine ich, in dem alleine 
der funke rehter beschcidenheit liuhtet, diu das werc äne 
underlas ordent in das hoehste guot der s61e als in ein ende, 
niht in das ende geschafuer dinge , want da von wirt der 
sele guot ze male verlorn, ze disem gehoeret das du in 
allen dinen werken ane blickest die regel der wärheit diu 
in dem obresteu riebe diner sele blenket öwekliche. das ist 
der funke oder der glanster der sele, der uns alle zit rälet 
das du einen ieglichen menschen erlüfsest des* du von ime 
will vri sm, als ob aller mensche n4tiure in dir begriffen si 
unde diu natiure aller liuten wesen si unde du dich selber 
anseilest an ieklichem menschen und einen ieklichen men-- 
schen in dir. dis machet ein ungewonliche wunne unde lust 

I) dem 3) lege 3) das 
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in den werken des geistes, diu wunne den fleischlichen 
ougen umbekant ist. du von sprach ein bruoder das er 
dicke in dem gebeile wa;re in suslicher unsprechlicher lust 
das er sich niht wolle entschüten ufser ruowe des geistes 
üf das er vor sines klöslers porte Kristum schouwen wolle * 
an siner blörseu menscheil, als er geborn warl von Marien 
libe, swie doch die enge! schöplent unsprechiicbe lust in dem 
lieplichen anllütze Krisli. eyä, lieben kint, forment iuweriu 
werc nach disem bilde in iuwers muotes Verborgenheit und 
enploezent iuwer begirde nach dem hoehslen guote das in 
diner s61e liahtet. wanl so din geist gefriet ist an sinem 
werke und alzemäle abgezogen in das vrie wesen gotles, s6 
muos in dir sterben alliu vorhte und engi des herzen, swas 
da ist von üfsen in gedrungen, alsd wirt dem geiste ge- 
geben das in gotles geist tribet in alliu * werc. das etwenne 
von gotlicher absunderunge der söle von toellichen dingen 
der lip nächvolget wider der nälüre unde hanget inmitten in 
der lust, das machet der inOus des gotlichen Hehles in allen 
werken. 

Das ander lieht das ist das lieht des gelouben , das ist 
sam ein forme des liehtes das der sele natürlich ist. want 
diu sele enmag sich nihl erbieten in das überswebende ' 
lieht, si enwsere widerslagen. da von tribet das lieht des 
gelouben die sCle fort in got, swie es doch si mit bilden 
als in eime spiegel niht enploezet wesen (?), das wir an diser 
well bloesliche nihl erkennen mügeu. doch sprechenl etliche 
meisler da wider unde sprechenl, got möhte eine crfeatüre 
schöpfen der er ga;be ein natürlich lieht d;is groefser wajre 
denne das lieht der glörie, in dem die engel blösliche schou- 
went. wä von sprechenl si ' möhle den got nihl inblicken ein 
ein (?; lieht der sele in dem si got luterliche sa;hen ?' her zuo 
antwürte ich, und ga;be got der s6Ie ein natinrlich lieht, 
das luseng stunl glauzer wJBre denne das lieht der glörie, 
doch eumiöhle si gotes wesen dar inne niht beschoiiwen; 
wanl das schouwen wirt voUenbraht in eime unsprechlichen 
iibernätiurlichen anrüerende oder in einem entsinkende des 
wesendes gotlicher formen äne mittel in die sele. diu hi- 
melsche informunge mag dir hie niht geschehen äne mittel ; 

1) solle? 2) allen 3) uberswebede 
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aber doch muostu dich hie wcnen und inkfiren unde dich 
halten in stseter* vriheit des geistes Äne snelle bewegunge 
unsteter dinge diu den Iclären aneblik des gotlichen wesen- 
des vermitelent. so dis in dir geschiht, s6 soltu bevindcn 
das alles das das under der sunnen ist anders niht enist 
denn ein itelkeit und ein geisel des geistes. 



'Seht, elliu ding verniuwe ich.' dis wort scbribet san- 
ctus Johannes in dem buoche der offenbArunge, unde iisel 
man es ze der kirmesse. Augustinus ' sprichet das kunt- 
lich si ze suochende den willen gottes, unde fraget 'war 
umbe. tet got das und das?' want suochen ist ein sache des 
willen gotles, das ist suochen ein edelres und ein irsteres^ 
denne got si, des wiile er selber ist. swer aber suochet 
das iht ist, der vindel niht. da von bewar sich menschelich 
fiirwitz, ^ das er niht suochende das niht ist Verliese* das 
iht das öwig (ist), alleine wir nü der sache niht envlnden, 
war umbe got der cr^ätüren wesen geschaffen habe, doch 
vinden wir ein zeichen einer zimlicheit, unde das ist da von 
das diu crdätüre unde sunderliche engel unde mensche die 
überfluotigen wunne in den drien persönen in ires selbes we- 
sendes eweklicbe gebruchunge unde gemeinschaft bieten an 
einem blicke des geistes üf gotlicber näturen essentie, in 
einer verstrihter weslicher gegenwürtikeit der bildefriger for- 
men golliches wesendes. in dem ortliebte der vernünste 
des geistes in dem lit der grünt der sxlekeit. dar nach sd 
get unde grüenet üs dem ' willen ein vorspil lüstiger ge- 
bruchungen, unde das zieret das aneblicken als diu jugent 
das alter unde daran wirt offenbaret diu stolzheit unde der 
ruom silier 6ren allen cr^äturen, unde da von spricht er 
'seht, elliu ding verniuwe ich.' dirre Ewiger Wirtschaft be- 
gengnisse ist diu kirmesse, diu uns bezeichent ist an disen 
Worten, want aber got alle sine fröide dem geiste des men- 
schen sunderliche berihtet hat, ewekliche in ime sajlig ze 

1) sletler 

V, 3. Eiasiedl'ir hs. s. 182» — 185«. iibersKhnfl roth Von Eg- 
wind. I) Agusl9 2) ei-stes 3) fürwis 4) verliesse 5) den 
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sinde, da von rüeret uns gol an in disem worte zwei ding, 
ze dem Ersten der sSle natürliche edelkeit, da er die sSie 
nennet ' mit dem namen aller dinge, ze dem andern male 
triffet er der ^ s^le natürliche vollenkomenheit, das lit an dem 
ingeleite der.sele mit bekennende unde mit minnende in dem 
aneblicke gotlicher bldfser niture. unde das taot' er uns 
an dem vemiuwende der söle. 

Nu merke ze dem Ersten wie diu s^le elliu ding si. 
si hat wesen mit den steinen unde wahsen mit den böumen 
unde bevinden mit den lieren unde versteulnisse mit den 
engein. ze dem andern male ist si in allen dingen glich 
an abkSrende der bilde mit der vernunft. da von sprichet 
der meister des buoches von der Ersten sache, das diu sSle 
geschaffen si in dem orte zwischen zit und Swikeit. da von 
blicket si in beide unde besliufset si bekentliche in ir. da 
von sint elliu ding geordent ze dem menschen, da von 
schuof got den menschen nach allen cr6ätüren an dem' sehs- 
ten tage, da er ougen weide unde wunne daran haste, sd 
er sin selbes gotlich bilde anblihte in der sele. noch mü- 
gen wir die sMe meisterlich glichen allen dingen, want diu 
sele mag aller 16nb%rer cr6ätüren Ion unde gnäde erwerben, 
als wir sunderliche vinden an der s61e Kristi und unser frou- 
wen unde joch mi dau die engele. want diu sgle mag zuo 
nemen an ende, und ouch want der s61e verdienen hat 
kraft von der lönbieren gnade Kristi, diu enteil (so) unma-fsig 
was, da von enmohle nie crSätüre geblicken von ir nätüre 
in den spiegcl gotlicher nätüre wesliche, joch engel von dem 
licehsten köre, äne eine s61e, das was Kristi. da von sprichet 
unser herre 'werden ich erhaben von der erden, so ziuhe 
ich elliu ding ze mir,' unde meinet die s61e. — das ander 
ist von dem vemiuwende der sele. nu merkent, swas niuwe 
ist das ist sime beginne nälie. das gespring der säle ist 
das Swige entgofsene üs dem herzen des valer, unde das ist 
in formlicher wise. aber nach sachelicher wise ist alle, diu 
alle (?) drivaltikeit Ursprung; niht nach eime widerblickenden 
underscbeide der persönen , sunder nach blöfser gemeinheit 
einer essenticn unde dar zuo mit einie versalze des willen 
goltes njtch ewiger ordenunge der wisheit, anders diu scic 

1) neiuet 3) die 3) rvt 
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wajre 6wig mit irm gespriuge, unde das versaget der gloiibe. 
niü sprichet gol, er welle die sfile zuo ime fliegen, das si 
wider uiuwc werde, als si sich von ime geferret * häte, unde 
da von in tötmäl der unglichiiisse von anevalle töllicher dinge 
gestürzet ist von irme örsten glänze unde von irre Erster us 
gotte gesprengeter niuwe, uf das diu s£le sprechen müge in 
dem geiste mit dem prophäten 'min jugeul ist vemiuwet als 
der adelar unde min leben das widerblüeget in mime gotte.' 
das geschibt von geböte unde von rate an den siben tagen- 
den, an den sehs werken der erbarmunge, an den abte sosle- 
keiten und an den zwelf wunneklichen frfihten. wol uf, vr6 
sile , verniuweut iuch ! dis ist iu an dirre weite müglich. 
noch meinet dis got alleiue niht, wanl an disem lebende ist 
noch diu irste kirmesse niht vollenbräht; want der bilder 
diser vollekomenbeit ist erzeiget in der hdhen gotheit. da 
vemiuwet got die Csöle?) ze der Ersten hoehi unde puret 
si von dem tdtmäle der nAtüre in allen den kreflen unde 
setzet si in den glänz der gidrie. dar nach vemiuwet got 
die sdle, s6 sieb diu sMe scbouwet in dem blöfsen wesende 
gottes : sich , sprich ich , als sich , das ist sselig unde wese- 
lich unde das ist natürlich unde geislich, dar nach scbou- 
wet si sich niht alse sich , sunder si schowet ^ sich alse in 
gotte iwekliche unde gotliche. — ze dem dritten mdle ver- 
niuwet got die säle iif das Icste, sd er sich ir^ in einer 
Ewiger niuwer grüenender klärheit sich erbiutet der ver- 
nünfle unde mit zuo spilender wunne der begirde, als6 das 
diu säle iemer durstec unde trinkende ist. da wirt ouch diu 
scle getottfet in gotltcber nätüre, d4 si gotvar glänz enpf4het. 



Si quis vult etc. alle crCätdre hat got us sich ent- 
gol'sen an ir natürlich weseu, üf das si widerOiefsen mit 
loben fluoteu. dar umbe Mt got sin natürlich bilde, sinen 
sun, den liuten geoffenbäret , das si ime nach kriegende ge- 
leitet * werden in eines entgeisteten geistes üebunge , in das 

1) geferet 3) scboive 3) sieb ir ist wol iu tilgen. 
V, 4. Eintiedler hs. s. 185* — 188'. überschriß rollt bruoder 
Ueiaricb von Egwint. 1) geleiten 



232 PREDIGTEN UND SPRUCHE 

ersle umbegrifliche wesen. want aber lit aller voUekomeii- 
heite hoester grät an * enploezunge des geistes von allem ane- 
valle der unglichnisse unde von tröste der cröätiure, so 
spricht got 'si quis vuit etc. . swer komen wil ze mir, der 
verloukene sich sines selbes unde habe uf sin kriuze und 
volge mir.' dis wort remimet man in viere wise. GrÄ- 
gorius und Orienes sprichet : der mensche verzihet sich sines 
selbes der von siner stokheit sich kert in ganze diemuot 
unde von gitekeit sich kärt in versmsehnisse irdenscher dinge, 
ufscr sinem eigenen willen sich kert unde gotles willen fiir- 
dcrlicher suochet denne sin eigene saelekeit. hie von ist 
geschriben in dem buoche das da heiCset der brunne des 
lebendes, das ein junger frägete sinen meister wie er ge- 
verret würde von dem tdde und er begriffe den brunnen des 
lebendes. d6 sprach der meister 'du soll dich verren von al- 
lem dem ^ das die uFsern sinne bekennent ; unde mit dem 
obersten diner s61e erhebe dich über dich selber in diu ding 
diu ober allen wandelungen swebent, diu enkein zit rüercn 
niht enmag. dar nach soltu gänzlich dich erbieten gegen 
dem milden spender aller güete. swenne dise' werk an dir 
vollenbrAht werden , sd umbevähel dich der brunne des le- 
bendes.' noch rüeret dis wortelin Johannes mit (dem) gul- 
dinen munde unde sprichet 'swer wil sxlig werden der muos 
zem (Ersten geliutert werden mit lidunge; dar nach rauos er 
allen dingen sterben unde das si stirbet allen dingen.' 6r^- 
gorius sprichet, das der mensche niht enmag smecken diu 
ding, diu ober im sint, er ensmecke S das er selber ist. 
Augustinus sprichet gar eben ze diser rede unde sprichet 
'swer wil das sine sele dürgofsen werde mit dem liebte, 
der sol ze dem Ersten gesunt machen das iure ouge der 
sele. dar nach sol er sich wenen unde bestaleu in der ge- 
suntheit, das der s6le ouge das überswebende lieht geliden 
miige. ze dem dritten male sol sich das ouge nicnder an- 
ders kören noch bongen den * in das lieht , unde sol ouch 
uiht anders meinen in dem lichte den das lieht selber, swer 
sich aber in keret e das ouge luler werde, der wirt wider- 
slagen, want das lieht verblendet kranke ougen. da von 
wiinschit künig Davit eines reinen herzen unde dar nach des 
t) aiiv 2) allen den 3) dis 4) bogende in 
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heiligen geistes, der niemande gegeben wirl, sines herzen 
gedanke sin erzogen unde geverret von aller begerunge I6l- 
licher dinge, nach dieser gerunge volget das vierde, das es 
iezunt nihl alleine ist ein gart, ni6r ein wonunge in dem 
unsprechlichen liehte , da man * wxrliche siht unde bekennet 
das aiirs das ein italkeit ist das diu sunne beschinet. noch 
diinket mich das man dis wort künstelicber verstau müge, 
swer mir volgen wil. got ist ein luler wesen unde niht ist 
an ime das iht anders si denne wesen. swenn ich denne^ 
spriche, got ist got oder guot oder milde oder wfse oder 
swas ich anders von gote sprechen mag, das enzeiget alles 
anders niht dan ob ich einvaltenkliche spriche, got ist. 
want gotes wesen, das ich nenne' sd ich spriche gol isl, 
das ist sin gotheit, sin ßwikeit, sin wisheit, die ich nenne* 
sprechende so ich spriche got ist guot oder wise. dii von 
sprach er ze Moyses 'du solt sprechen, der da ist der 
hat mich gesant.' das aber iht trifTet under got, das vellet 
zehanl in iht. da von mag ich iezunt niht sprechen , das 
ist. ich spriche wol , das ist ein eugel, unde da ich spriche 
engel , du versage ich ime iezunt ein ander wesen , das an- 
der credlüren habent. noch da von das der engel sin nütur- 
lich wesen eine treit und ein natürlich val ist under got. 
noch denne von der naihle ze gotte geschihet das das ein 
ieklich engel besitzet alles den grät (der) siner natürlicher 
vollekomenheit müglich ist, unde da von kümet das eime 
ieklichen gräte engelscher nätüre ist ouch ein engel. als 
mauig grät ist, als6 manig engel ist, noch minre noch m6. 
bar an mag man merken wunderliche gezierde der engele 
unde voUenkomenheit an tugenden die si habent von natür- 
licher najhte ze gotte. doch want si under gotte sint, s6 
siul si iht, das iht das wesen hat. want ouch menschliche 
nätiire under got natürlichen vellet, s6 enist ouch der mensche 
niht das wesen , want menschlich nätüre verrer vellet under 
got denn engeische nätüre. unde da von ist das enkcin 
lüter mensche alles das besjefse* das menschlicher uäture 
grät geleisten mag. unde da von kumet das in eime gräte 
menschlicher nälure vil menschen ze male ist, unde da von 

I) Main 3) swenüeo 3) neiuen 4) iieme 5) be- 

sefseo 
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bin ich unde ein ieklich mensche und ein ander mensche, 
dirre ietweders ist das wesen. mör das wesen aller cr6ä- 
türen ist ein üsflus von dem Intern brunnen des gotlichen 
wesendes unde gotllcher uäture, diu das wesen selber ist. 
want danne alle üsflürse kriegent wider iren gespring, dk 
von sol engel unde mensche sich verziehen das er selber ist 
unde sich werfen in das wesen das ze gotte widernatürliche 
kriegende ist, want es dannen gevlofsen ist. unde da von ku- 
met der engel unde der mensche mit fliefsende ze gotte, eu- 
kleidet von irdenschem anevalle. da von ist wol gesprochen 
'swer komen wii ze mir in das luter gotliche wesen, der 
verziehe sich sines selbes das er ist unde volge dem von 
dem er ist." swer dis wort vollenfüeret , der hat begriffen 
den gotlichen bort geislicher voliekomenheit , unde von dirre 
nuchvolgunge wirt er vort geleitet in das Srste guot, das 
nie ende noch anegenge gewan. bar zuo helfe uns got. amen. 

VI. 

BRÜODER ALBREHT DER LESEMEISTER. 

Unser herre JSsus Kristus spiste fünf tusent man unde 
frouwen unde kint, diu ouch du wären, mit fünf brdten unde 
zwein vischen, daz volk bete im nach gevolget in die wüe- 
sten unde säzen uf dem höuwe. daz bezeichent wol die im 
habent nach gevolget in daz geistliche leben, daz höu be- 
zeichent disen kranken lip den si besezzen habent daz er 
under in muoz sin. diu fünf bröt bezeichent fünf dinc diu 
si alle zit in ir herzen süln haben unde da von gefuoret 
unde gespiset werden, diu br6t wären girstin unde ruch ' 
in dem munde unde müelich ze ezzenne. unser herre tet 
d4 zuo die zw^ne vische unde temperte ez da mite unde let 
sin selbes segen dar über uude brach ez selbe, daz ez in 
gar süeze unde guot ze ezzenne wart. 

Daz örste bröt ist diu gehörsam. daz ist girstin unde stichet 
vil s6re in dem munde, senfter wajre ein halsperc ze tragenne 
oder vil ze vasten oder ander arbeit des libes ze lidenne einem 
menschen, denne allen sineu willen ze gebenne in eins andern 

VI. Münchner hs. cod. germ. 100, perg. XIY Ja/trh. 8", 6/. 177' 
-182''. 1) ruch 
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gewalt, da2 er sin selbes willen niht erfüllen mac, noch ein 
wort sprechen* noch niht tuon wan als jener* wil dem er 
gehorsam ist. swer des bereit ist wiiliclich ze lidenne, daz 
ist mSr ein zeichen von im der rehten heilikeit denne ob er 
einen töten von dem grabe hieze uf stän aber diu gehör- 
sam sol haben zwo bescheidenheit. diu ärste ist, ob man 
dem menschen ein ampt enpGlhet, da gewalt und 6re an si, 
so ensol er niht willen haben zuo den ^ren, daz er dar 
durch iht gehörsAm si; oder ez ist mdr ein gerunge der 
iippekeit denne ein gehorsam, diu ander ist, ob mau im iht 
enpfilhet daz smsehe oder arbeitsam si, als diu smashen ampte 
unde dieneste, dar zuo sol man willeclich gehörsam sin. der 
niht über mac werden etlicher grözer ampte, der hüete sich 
vor dem willen zuo den 6ren. als mügelich ist vergipnüfse 
zuo enpfahenne an der gehörsam als an unsers herren licha- 
men Judas enpfienc den vint. dilz bröt ist allez girslin 
und als stechel^ daz ez nimmer kein mensche enbizze, want 
daz ez unser herre selber gcsegent unde gebrochen hat unde 
joch vorgezzen hat, da mite er selbe also gehörsam was si- 
nem vater. er was gehörsam zuo der armüete, zuo der 
arbeit, zuo der smächeit, zuö den scheltworten , zuo dem 
kriuze biz an den tot. er hat ez unz zcbrochen mit der 
miune, daz er die minne dem menschen als kleine machet 
daz ez alliu diu arbeit kleine dunkel und ein niht daz ez tuot. 
Daz ander bröt ist andxhtic gebete. daz ist ouch gir- 
stin, von dem gedanken die dem menschen zuo kumcnt durch 
die fünf sinne, daz ez so söre bekunibert wirt mit dem daz 
ez gesehen unde geliceret hat daz ez undcrwilea dannen 
göt. man sol sich aber twingen daz man da belibe. unser 
herre hat siuen segen ouch dar über getan , wan er hat ge- 
sprochen, er welle si hoeren die mit belrüebetem herzen sin. 
er brichet ouch diz bröt mit der heizen andäht die er git 
dem menschen, zwei dinc sol man tuon an dem gebete. 
daz ein daz der mensche bekenne wes im gebreche unde des 
unsern herreu bile. maniger spriciiet 'unser herre weiz 
wol wes ich bedarf.' nein, wir süln bedenken selbe welher 
tugent uns gebreche; der süln wir gern unde dar nach ar- 

1) spreche 2) einer 3) vergl. Groff %, 637 stecbilin , lor- 

tus paais. 
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bellen, daz ander das der mensche ze jungest an dem ge- 
bete unscrm herren danke aller siner gnaden, daz er uns 
von niht gemacliet hat unde so manigen beiden unde Juden 
Ixzet sterben unde s6 manigen in Sünden sterben und uns 
von Sünden genomen hat, als ander sinen ' mantel, unde 
manigez von sinen grözen bekorungen la-zet in sünde vallen ; 
unde suln^ in bekennen unde loben ^ siner gnaden, unde 
diu grceste gnäde ein ist daz er git dem menschen daz er 
wol beten mac unde lange und im wol da mit ist. 

Daz dritte bröt ist alsulicb * trabten daz die gedänke 
dikke kument üf ein dinc, als man iezao da von denket, daz 
man aber anderweide dar zuo kumet mit gedanken. daz soi 
man tuon dem gotes wort, da von gebdt unser berre in 
der alten 6, swaz vihes niht idrokele, * daz ez unreine woere. 
er meinet da mite die geistlichen bezeichenunge. daz gotes 
br6t ^ Ist ein brdt und ein spise der söle. diz bröt ist ouch 
girstin, wan ez müelich ist da von ze trahtenne unde ze 
behaltenne. und etliche so si ez hoerent, so merkent si ez 
dicke üf einen andern m^r denne üf sich selben unde geden- 
kent oder sprechent 'w6, wie rehte dem daz kumet!' unde 
wellent ez selbe wenic belrahten oder behalten, diu schrift 
sprichet , als daz unkrislenlich wiere der unsers herren licha- 
men unwirdenclichen handelte, als ist ez gr6ze sünde der 
sin wort mit unzühten beeret oder versmrehelicben. sin hei- 
liger licbame ^ ist er selbe, daz bröt segent unser herre 
mit sin selbes munde, dö er selbe sprichet 'non in solo 
pane vivit homo.' ze dem andern male durch hern Moy- 
seses munt in genesi 'kein krut, kein ptlaster mac uns hei- 
len sunder din wort.' der mensche sol ein pflaster machen 
von dem gotes wort, so er hoerel sagen von der minne 
oder von den andern lügenden, daz neme sich an unde füege 
ez an sich, daz ez im ein pOaster werde unde sine s61e 

1) sioem 2) snln fehlt. 3) lobe i) als sulch 5) So 

sieht in der As.; das wort, dessen bedeutung nur numioare sein 
kann (vergl. Moses 3, 11), scheint aber verdorben und ich weifs 
keine befserung wenn es nicht in widerköute zu ändern ist. zwar 
ist das selten vorkommende kiuwen ein starkes verbum; doch zweiße 
ich nicht dafs die schwache form schon früh eingedrungen ist. [ita- 
rucbjan ruminare Graff 2, 435. Schmeller 1 , 475. dasselbe wort 
habe ich verkannt zeifsckr. 5, I7i. Haupt.] 6) wort? 7) licbamen 
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heile, unser herre bricbet daz bröt, so er ez dem menschen 
git ze verslön dri wise. s6 ez dicke dar nach trabtet, s6 
gil er im ze verstän in der Irahtunge oder an siuem gebele 
oder sendet im etwen zuo der sin in bescbeidet. 

Daz vierde bröt ist diu anscbouwe unsers herren wär- 
heit, daz man sieb dar an wundere, der mensche muoz sich 
müezigea vor irdischen dingen unde jocb im selber enbrecben, 
daz er verläze sin selbes nötdurft und ungemach , daz er 
möge schouwen und andenken unsers herren wärheil, sine 
wisheit, sine güete , sine kraft, unde wie er die engel geor- 
dent hat unde die heiligen ge&cel, uude wunder sich da von 
unde bezzer sich da nach, der mensche sol nach der be- 
schouwede * stsetikeit an sich nemen unde sol niht k^ren zuo 
der itelkeit noch zuo der lachenne noch zuo unnützer rede, 
sine site unde sine gebserde süln stxle beliben. 

Daz fünfte br6t mac wol heizen saelikeit. die beiden 
markten hie vor waz dem menschen daz beste wa;re. dö 
sprachen si , daz der mensche nach sinen muotwilleu lebte ; 
unde vunden ein bezzerz, der aller meist wisheit hxte ; unde 
vunden dö daz beste, der aller volkomest waere an tugenden, 
daz der aller sajiigest wtere. leit unde sa:likeit mügent bi 
einander niht gesin. alle die wile der mensche von gol cn- 
pfangen ist und in sin heinliche gefüeret ist, so enmac in 
kein leit berüeren. sanctus Paulus wolte da von niht offen- 
lichen reden unde sprach" von im selbe 'ich weiz einen men- 
schen, der wart in den dritten himel gefüeret unde sach unde 
hörte da da von uns niht müezlich ist ze reden.' daz si 
uns ein 16re daz man solher dinge niht vil künden sol die 
sin gesehen, diz selbe bröt ist ouch girstin da von daz si 
her wider müezent zuo den irdischen dingen. Angnstin 
sprichet ' herre, du bringest mich underwilen in ein ungewön- 
liche süeze. volekome du an mir.' waere daz niht himel- 
riche, so enweiz ich niht, waz himelriche ist. amen. 

1) besauwede 
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VII. 
DER KRAFT VON BOYBERG. 

Herre almehtiger* got, alle ding sint in diner gewalt. 
gewalt und h^rschaft lit an zwein dingen, an friheit und an 
bcsitzunge vil guoter dingen in friden. was isl frilieit? da 
sprichet^ ein heidenischer meister 'das ding ist fri das an 
nihte hanget und an dem ouch niht enhanget.' dar umbe^ 
enist nihtes niht* fri wan* diu Srste sache, diu da* ist ein 
Sache aller Sachen. 

Zuo der härschaft beeret '^ ouch das man besitze vil 
guoter dinge unde schoener.* nu ist got al guot in al; dar 
umbc ° besitzet er sich in al. want swas got hat, das ist 
er in al. daz man sprichet das er habe minne unde wil- 
len , wisheit, güete etc., das ist er. wan dis got ist, har 
umbe enist nit niht, wand got 6 was dan niht. gdt euhät 
kein vor noch nach: mir niht hat volgen; sin volgen ist 
iht. des nihtes vor ist got, wan er 6 was dan niht. des 
nihtes volgen ist iht: also enhät got kein vor noch volgen.*" 
eyä, diu sache aller dinge, diu in ir selber swebet in eime 
underscheidenlivhen liebte, das er selber ist! got ist ein 
lieht in ime selben swebende in einer stillen stillekeit.*' das 
ist das einege lieht, das einege wesen ** sin selber, das sich 
selbe verstßt unde bekennet. '* diu verstentnisse difs '* ei- 
negen Hehles das ist das lieht vonme*' liebte, das ist diu 
ßwigiu persöne des sunes von der öwigen persone des va- 

B (handsehriß der Basler Universitätsbibliothek a) B. IX. 5, 
perg. Msjahrk. i". b) B. IX. 10. perg. Us jahrh. 12» IX. 10. 
bl. SJSh— 336». — E, Handschrift des klostcrs Einsiedela 378. 
bl. 184'' — 186<=. — N, handschrift im kloster Neuburg, 1141, perg. 

\ks Jh. bl. 43» — 47''. — Basler druck von 1533. bl. 347= — SiS"!. 

die Überschrift ist blofs in B. — Kraft von Boyberg ist ohne Zwei- 
fel eins mit dem bruder Craft der in einer in den altd. blättern 
3i ^T ff. abgedruckten theologischen abhandlung genannt wird. \) al- 
gewaltiger B. 3) dz spr. B. 3) har umb BN. 4) oüt fr. B. 

5) wand B, dan E. 6) da fehlt E. 7) geli<jeret EN. 8) seil, 

dinge EN. 9) und d. EN. 10) daz man — noch volgen fehlt BN. 
11) stillheyt dr., slille EN. 13) und wesen E 13) erchenet iV, 

keüet E. 14) difses E, des BN. 15) von dem EN. 
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lers. der vater sprach ein wort, das*® ist sin sun. an" 
dem einigen *® worte sprach er elliu ding, das wort des 
Vaters ist anders nihl dan sin selbes verstantnis. das ver- 
stantnis des vaters rerstät das verstantnisse, *^ unde das das 
verstantnis ^" verstßt das ist das selbe das er ist , der es 
da verstet, das ist das lieht vorne liebte. '* 

Har üf sprichet Job , got sprach ein wort, das was das 
einig verstantnis sin selbes : das was sin sun. an dem ^^ 
einigen verstantnisse versl^t er elliu ding unde verstuont^^ 
si schöpfende ** von nihle. das sint si an in selben, aber 
das si ßwiclich an ime gewesen sint,** das wären si Ane** 
sich selber, da si ane wärent, das was er selber: want 
got enist niht, es ensi got, want got ist äne ander.^'^ also 
sint alle creätnren ein lieht, want si in dem liebte der eini- 
keit unde der dwikeit ^ verstanden sint. dar umbe *' fliefsent 
alle cK-älürcn'*' us als ein lieht ze offenbarende das verbor- 
gene lieht, har üf sprichet sant Jacob ' alle guote unde voUe- 
kottiene gäben konient von dem vater der liebte.' hie bi ist 
ze verstände,'* das elliu ding ein lieht sint, want si der 
vater us geschincn * hat ze oiTenbärende das verborgene 
lieht.'' also als alliu ding ein lieht gewesen sint us flie- 
Tseude, also sint sint si ouch alle ein lieht wider in ze'* 
körnende, diu sich eht" mit vriem willen da von niht en- 
körent. eyä, die da sisele belibent vor manicvaltikeit, '" was 
lichtes unde gnaden den'^ geoffenbäret wirt! wand das 
oberste guot ist also geordent gegen der s61e ** das si is'" 
enpfaehet" sunder mittel, alse sant Dyonisius sprichet 'das 
mittel ist lieht, unde gnade diu eriiuhtet die verstentnisse.'" 
was ist verslentnissi? das ist verslentnis, das man verslfet 
ein iecllch ding, als es ist luterlich unvermenget unde gewis 

16) spricht — wt B. 17) in E. 18) enlgen E, ewigen B. 
19) verstentois E. 20) das verstantnis /eA/f B. 21) in dem 1. B. 
22) in dem B. 23) verstat E. 24) schaffende E. 25) gew. s. 
an goUe B. 26) suoder TV, vnder B. 27) ist andern B. 

28) dem lieble und nnd der ewikett fehlt B. 29) und dar n. E. 

30) alle ding E. 31) ze prüvenne E. 32) geschinet E. 33) sine 
» erborgenheit E. 34) ze fehlt E. 35) ebt fehlt BN. 3f.) die 
sich vor m. behulent E. 37) den E, in TV, inen B. .38) seien E. 
39) si is B, si nu .V, si nicht B. 40) enpfaget B, mac enpfan anc 
m. E. \i) de verstcntnis E, v. der sele B. 
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äne irrunge.** har uf sprichel sant Dyonisias 'müezigent 
iuch von allen dingen ze bekennende unde ze verstßnde das 
oberste guot, das got ist.*** was sülen wir an gole verstßn? 
das er ist ein einigiu kraft, unde da von sülen wir uns ei- 
nigen,** das diu einigiu kraft*'* in uns gewirken müge. er 
ist ouch ein guot das elliu dink beweget zuo irme guote, 
das er selber ist, ** und er belibet doch " selber unbewegel. 
er ist ouch ein luler einvaltikeit ; unde ie diu sele einvelti- 
ger ist,*^ ie si die einvaltikeit bas versl4t. wie süleu wir 
reht einvaltig werden? da sülen wir gescheiden sin von 
allen dingen unde von uns selben zuo bekennende unser 
sinne *" und alle diu werk der krefte der s61e dan alleine die 
oberste des verstentuisses : li\ das alleine wirken mit gote. 
noch danne sl^t einer lidiger s^le das ze läzenne , und läz 
got alleinc würken sunder hindernisse: sd würket er voUe- 
clich sin gelichnis an ir unde würket si an sich, so ver- 
stöt si mit ime , sd niinnet si mit ime. dis ist das wesen 
der vollekomenheit. etliche vrägent" ob wir got minnen 
mit der minne, ik sich der vater unde der sun mit minnent. 
nu merke. ** 

Ez ist zweier hande minne in uus.'^ diu einiu ist 
ein '^ tugent. an der minne ** wachsen wir äne underläs, 
unde swas wir guoles getuon in dirre minne, das ist öwiges 
lönes wert, aber des vaters unde des sunes minne diu wah- 
set niht, wan es ist der heiligeist. "' dar umbe ist unsftr 
minne niht"' wider des vater unde des sunes minne; mßr 
si ist ein tugent, an der wir wahseu ^^ — diu ander minne, 
diu in uns ist, ®* diu ist des vaters unde des sunes minne. ''* 
har uf sprichet sant Paulus 'gotes minne ist gegozzen "* in 
unser herze.' " wan uns got *^ sine minne gegeben hat, 
so hat er uns ouch den heiligen geist geben, daz wir in 

42) irren £, Iren saclien N. 43) das got ist fehlt B. 44) sol- 
len u. bekenen B. 45) De er ist ein unbekaülheit und de er ist e. 
e. er. B. 46) d. er s. ist fehlt B. 47) doch fehlt E. 48) i« 
einv. der menscb ist EN. 49) vS siillen bekeüen alle u. s. B. 

50) nu ist ein frage B. 51) das sag ich dir B. 52) in uns 

fehlt B. 53) ein fehlt E. 54) minne fehlt E. 55) wan — h. 
g. fehlt B. 56) als ein nicht B. 57) iner — wahscn fehlt B. 

58) diu — ist fehlt B. 59) minne fehlt ß. CÜ) du ist geflofsen B. 
Ol) unsere herzen E. 62) sit uns denne g. B. 
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minnen"' mit der minne mit der er sich selben minnet. 
alsd minnen wir mit gotlicher minnen ; der werde wir. gewar 
unde werden gotlich.** 

Eyä, bekantnisse des besten guotes, das got ist!^ die 

das bänt, das ist das wirdigoste leben das dekein cräätüre 

hat. ^^ got ist sin selbes clär verstentnisse und sin selbes 

fröude wellende.*^ was ist wellende in der gotheit? das 

ist das der vater sin selbes näture an schouwet spllende. 

wielich ist das spil? das ist sin ewiger sun. also hat der 

vater ein vorspil** ßwiclich gehabt in sin selbes näture. das 

vorspil ist das selbe das es ist an dem es spilet. der ane- 

blik des vater siner eigenen *' näture das ist sin sun. ^" 

also umbehaiset der vater sin selbes näture in dem ^* stillen 

dunsternisse sines Ewigen" wesens, das niemanne bekant 

ist dan im selben, der widerblik sin selbes näture das ist 

sin Ewiger sun. also umbehaiset der sun den vater an siner 

näture,'^ wan er das selbe ist das sin vater ist an dem 

wesenne. also hat ouch der sun öwiclich gespilt von dem 

vatere in umbehalsunge '^* sin selbes näture. das selbe ^^ 

vorspil vorspilete ouch allen crßätüren ewiclich. hie von ist 

gcschriben in der wisheit buoche ' vor allen crSätüren in dem 

6wigen nu s6 hän ich gespilt vor '*' dem vater in einer swe- 

bender stille.' also hat der sun ewiclich gespilt vor dem 

vater als '''' der vater vor dem sune. das '® spil ir beider 

ist der heiligeist, an dem si beide spilent und er widerspilt 

an in beiden, das ist ''-* das spil das selbe das es ist an 

dem si spilent. ** also ist verflozzen das wesen in sin selbes- 

heit. ^* har üf sprichet sant Dyonisius 'got ist ein brunne 

der in sich selben ist verflozzen.' der vater hat sich 6we- 

clich geminnct an sime sune ; also hat sich der sun öweclich 

geminnet an sime vater. ir beider minne ist der heiligeist: 

also gät US diu dritte persöne von den zweiu als ein minne. ^* 

63) secht da m. wir B. 64) also — gollich /eA/< B. 65) das 
got ist Jehlt B. 66) d. ie dekeiaer er. geolTenbaret wart B. 67) sin 
selber wollust. w. ist wolleust oder genügde B. 68) spil B. 

69) an siner egenen B. 70) s. ewiger sun JJ. 71) in der B. 

72) eigenen B. 73) an ir beider n. E. 74) and umbehaiset B. 

73) dis s. B. 76) in dem v. B. 77) als E: und B. 78) dis E. 
79) da ist N. 80) das die sint mit dien es spilt B. 81) aUus ist 
d. Aus verllorseu in sich »eiber B. 82) minne ir beider B. 

2. F. D. A. VIII. 16 
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das wesen der gotheit gebirt niht. des vaters persöne ge- 
birt die persöne des sunes Sweclich und sie beide giezent 
US den heiligen geist als ein miune ir beider. als6 ist der 
vater unde der sun ein ingiezunge unde der heiligeist ist ein 
ingozzenheit, ein näture mit in beiden.®* gebere das wesen 
der gotheit, s6 wäre mg wesens danne eines ; das enisl niht. 
ein wesen ist, das git allen dingen wesen und leben, du 
der sun üs geborn ist von dem herzen des vaters eweclich 
wider in ze bringenne alle ding, diu an ime us geschaffen^ 
sint. bar üf sprichet Kristus 'ist das ich erhaben wirde, 
s6 wil ich elliu ding nä mir ziehen.' der heiligeist gät us 
als ein niinne, unsern geist mit im ein ze machende. als6 
bringet der sun mit im wider in elliu ding diu an im us 
gegangen sint, und also kumet *" der heiligeist wider in mit 
allem dem das er gegeistet ^ hat. bar üf sprichet sant Dyo- 
nisius 'der sun unde der heiligeist sint ein lieht der got- 
bernder gotheit.' sant Philippus sprach 'herre, zeige uns 
dineu vater, s6 benueget uns.' dö antwurt ime unser herre 
unde sprach 'Philippe, der mich siht der siht minen vater.' 
also hat der sun geoff'enet®'^ die tougeni des vaters, wan er 
im gelich ist an allen dingen und ein näture mit im ist.** 
der s61e genüeget niht dan an dem vater, want er allez guot 
ist und ein luter einvaltikeit ist. ie einvaltiger diu sele ist, 
ie glicher si gole ist.*' got gesprach nie kein wort dan ei- 
nes, das ist das einige verstentnis. sol diu s61e einvaltig 
sin, so muos si von aller manicvaltikeit gezogen werden in 
das einige verstentnisse. das enmac ir hie niht beschehen, 
ez ensi danne bi stunden. 

Driu verstentnisse hat diu sele. das eine ist** das si 
verstet diu ding diu ob ir sint. das ander das si sich 
selben verstet. von dem bekantnisse *' kumet si in das 
dritte: das ist diu einige einekeit. dd sol si sich inne ver- 
lieren "* und niemer wort gesprechen unde sol ir stille haben, 
wände got hat si übergeholt von ir selber au sich; unde 

83) des vaters persöne — mit in beiden fehll B. 84) us gan- 
gen B. 85) minnet E. 86) geistes h. E. 87) golFet E, geoffen- 
baret BN. 88) wan — im ist fehlt B. 89) und ie si einv. wirt, 
ie si g. gl. Wirt Ä. 90) ist/eA/< £. 91) verstenlnis £. 92) ver- 
fliefsen C. 
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darunibe enist si niht unde verstät ouch niht mit ir selber, 
dus si verstet das verstet si mit ime, unde das selbe st6t 
ir ze luzeune, unde iäze es deune mit dem sis verstanden 
hat. har üf sprichet saut Dyonisius 'miiezigent iuch das ir 
müezig werdent alles gcmerkes,'^ wand ein einiger anblik 
der blozheit, diu got ist,*** einiget m6 die s61e ze gote®'' 
dan si geeiniget möhte werden von allen den werken die 
diu heiligiu cristenheit noch ie geworhte von uzen. 

£yä, lieben kint,'**^ darumbe stSnt mit flize dar nach, 
das iuch diu wärheit einest begrife: want in dem begriffe 
sol allis das gezogen werden das du iemer me geübest unde 
gelebest in rehter triuwe. eyä, hoechstez wesen, die dar 
inne sl&nt, die enkünnent von gote niemer gescheiden wer- 
den, das sint die seligen, die got an im selber öwicliche 
hat bekaut, nach dem das got unwandelhaflig ist so en- 
mügent disiu niemer m6 von ime gescheiden werden, dar 
umbe solten wir frömde sin aller unglichheit unsers höchsten 
guotes. 

VIII. 
BRUODER FRANKE VON KÖLNE. 

Ego sum via, veritas et vita. dis sprichet unser herre 
Jesus Kristus : ich bin der wec unde diu würheit unde daz 
leben, eyä, nii merket mit vliz disiu wort daz er sprichet 
'ich bin der wec' zweier hande wege suilen wir verstau an 
Kristö : nach der menschcit unde nach der gotheit. sin 
menscheit ist gewest ein wec unser menscheit. daz sol man 
prüeven an sinem volkomen bilde und an der öugunge siner 
lider. wan swä ein lit an uns * tritet üz dem wege sioes 
bildes, da werden wir bevlecket. wan sant Paulus sprichet 
daz wir suilen leben also daz got an uns vinde einen wider- 

93) m. üch voD allem gemerke E. 94) gotis E. 95) ze gote 
fehlt E.\. 96) liebeo kiot fehlt EN. 

VIII. J/ {Münchner hs. cod. germ. 133 , perg. Us Jahrh. n") 
bl. 14l> - 23''. diese predigt, aber vielfach abweichend , ist noch in 
folgenden hss. enthalten, Basel B. XI. 10 bl. 151« — 159'. — klo- 
ster yeuburg bl. 35'' — 42". — Einsiedeln nr 278 s. 215 — 218. — 
Basier druck von 1522 bl. 272* — 273"=. 1) «nz M. 

16* 
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scbin alier siner götlicher werc; daz ist daz wir uns glich 
halten dem daz er uns vorgelebt hat. diz w6re war geist- 
lich leben, mßr diz wirt dicke gehindert von manegen ge- 
bresten. aller meist werden wir gehindert wärer geistlicheit 
von manegen gebresten die in uns sint. die gebrechen sint 
daz ein ieclichiu craft der s^le niht geordent uf ir stat. diu 
vreude der sSlen solte also geordent sin unde gesatzt uf ir 
stat daz si alliu geschaffeniu dinc niht ervrewen möhten,' 
mSr alleine daz si sich viinde in einer lutern consciencien. 
bie von sprichet Kristus zuo sinen jungern 'ir sult iuch nih- 
tes vrewen denne daz iwer namen geschriben sin in dem 
buoche des Ewigen lebens.' diu vorhte der sMen solte als6 
geordent sin daz si niht envorhte alliu diu dinc diu under^ 
gote sint weder libes noch guotes und alles daz über si ver- 
henget wirt von got oder von einiger crMlüre. also ist iz 
ze vememen von allen den andern creften, gerunge unde 
meinunge, kurzlich geseit. allez daz diu s^le geleisten mac 
daz solde gesament sin in die einveldigeste einveldikeit des 
willen, unde der wille solde sich werfen an daz höchste guot 
unde daran haften, dar üf sprichet sant Paulus 'der an gote 
haftet der wirt ein geist mit gote.' 

Nu merket die richeit des geistes , der alsus ein geist 
mit gote worden ist. er wirt niht gerichet von allen dingen, 
ob er si joch' alliu beslozzen bete in siner gewalt. wan 
alliu dinc n6türftic sint,* her umbe ist daz sin richeit, daz 
er wone in eime wesen ob nötnrft der dinge : wan wer niht 
enhät und ouch nihles bedarf, der ist richer dan der alliu 
dinc besezzen hat mit nötturft. wan sant Paulus sprichet 
'unser genüege ist alleine an gote, des wirdigen diener wir 
sin.' ouch richent alle lügende den geist niht. dis sprechent 
die meister, daz eigenlich die lügende den geist niht rtchent, 
ni6r die vrühte der lugende richent den geist. von not 
muoz die sfele alle lügende haben, wan dan die lugende 
ouch nöturft sint, her umbe enwirt der geist von notlurfl 
niht gerichet. daz hoehste dd der geist zuo komen mac in 
disem übe, daz ist daz er wone ob nöturft der lugende ; daz 
ist daz alle güele in ime also genäturet si, niht allcine daz 
er lugende habe, mör daz diu lugende weslich an im si; 

1) mohle M. 2) niiler M. 3) auch M. 4) sin M. 
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daz iit daz er lugende üebe niht von not, mör von einer 
wcslicher gaotheit. als diz geschiht, dau alrärst* hat diu 
siile durchgangen und übergangen alle ndturft der tugende, 
wan si sin weslich an ir worden, alsd kumet si zuo irm 
zil; daz ist der ingus des heiligen geistes. diz sint die 
vrühte der tugende, die den geist alleine richent. hie von 
sprichet sant Paulus ' ziehet iucli einen niuwen menschen an,' * 
daz ist Kristus, der uns älsus ein wec gewest ist. der 
ander wec daz ist der wec der gotheit. waz wege hat diu 
golheit oder war mac sie gewandeln, wan si doch an allen 
steten ist, oder wä mit wandelt si, wan si doch niht vüeze 
hat noch niht daz liplich si? der wec der gotheit daz ist 
diu einikeit, da die drie persdne inne wandeln in eime we- 
sen under ein ander, daz wandeln der persdneu ist daz si 
sich bekennen unde miunen under ein ander; ir ieclich be- 
kennet unde minnet sich selben an der andern: alsus wan- 
deleut die persönen in der einikeit under ein ander, die 
fueze d^ diu gotheit mite wandelt in die pers6nen als die 
persunen in daz wesen , der eine fuoz ' der gotheit daz ist 
diu fiirsihtikeit aller dinge, der ander fuoz ist diu behege- 
licheit der ßwigen fürsichtikeit, alleine got fiwiclich an ge- 
sehen habe die geschehenheit an allen dingen, diz ist ge- 
sprochen von dem ewigen bilde, im behagete doch nicht dan 
guot an allen dingen, bilde aller dinge, daz got selbe ist. 
nu möhte man vrägen, waz behegelicheit* mac an got ge- 
vallen? von n6t muosten im alliu dinc behagen, wau der 
di sach daz was got, uude daz er sach daz was got. wan 
an ir ewigen bilde, daz got selber ist, sach sich got an unde 
sach alUu dinc. dar umbe behagele im got selber, wan got 
ist an im selber ein einic ein. dar umbe sol diu s61e an 
sehen ir einveldic bilde in got, daz nie uz im enkam.'* also 
tet ouch aller dinge bilde, wan diu volmehlikeil des geistes 
lit dar an daz daz iht" daz hie geschaffen ist kome zuo 
sime Ursprünge, daz sin 6wic bilde ist. wan also als got 
urspruuc ist des geistes, also geruowel der geist nimmer, er 
kome in sinen ursprunc , daz sin 6wic bilde ist. diz bilde 
ist got weselich: dar umbe sol iz dem geiste ewiclich ent- 
1) airers M. 2) luciisobcn au fehlt M. 3) fuze M. i) behege- 
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bliben, daz er iz nimmer ze gründe erkennen sol. doch er- 
kennet er, wie er ^wiclich in gote gewesen ist sunder sich 
selber , wan diu meiste wunne die der geist hat * daz ist 
daz er verfliuzet in den ursprunc sins ewigen bildes, unde 
dar in verlorn ze sin sin selbes, dct verliuset der geist siniu 
werc unde niht sin wesen. doch so hat daz wesen der got- 
heit den geist uf gezogen von im selber an sich und im ge- 
machet glich, daz ik niht dan ein wesen schinet; als man 
prüeven mac : der da njeme * eins traken bluot — daz ist 
söre röt — unde güfse daz in ein luter glas, sd verlüre daz 
glas sinen schin, iz verlüre aber niht sin wesen. also hat 
daz gotliche lieht den geist in der einikeit durchliuhtet und 
überliuhtet, daz er ein lieht mit im schine. also verliuset 
der geist sinen schin und niht sin wesen, wan got hat den 
geist über geholt von im selber an sich unde hat in im ge- 
einiget, doch s6 enkan der geist in der einunge der got- 
heit (die golheit?) niminer gegründen. diz bekante sant 
Paulus wol, dö er in den dritten himel gezuket wart, da' er 
sach so getäniu dinc diu man niht wol sprechen muoz noch 
enmac, unde rief mit lüter stimme ' 6 du höher richtuom der 
wisheit unde der kunst, wie ungruntlich sint diniu urteil unde 
wie unervolget sint dine wege.' diu richeit gotes ist daz er 
niht enhät noch niht enist allez daz man geworten mac. diu 
wisheit ist an der wolgeordenheit aller dinge, diu kunst go- 
tes ist diu vernemunge sin selbes in eim erhaben lichte, hie 
von spricht sant Dvonisius 'daz lieht da got inne wont daz 
ist sin selbes wesen, daz * nieman bekant ist dan im selber.' 
diz ist der höhe wec der gotheit, dd nie crßätüre inne ge- 
wandelt hat. hie von spricht got durch den prophöten ' mine 
wege sint erhaben über die himel also hoch als der himel 
über die erden.' sant Augustinus sprichet daz niht sorclicher 
noch nützer noch söliger der seien st dan ze wandelen in 
dem bekentnisse der heiligen drivaltikeit und einikeit. 

Nu merket mit vlize daz underscheit der persönen unde 
des Wesens, waz ist persöne in der drivaltikeit? daz ist 
persöne daz sunderlich unde verniinfliclich beheldet sine ei- 
genschaft gesundert von ein ander näh den persönen an ir 
underscheit. her umbe ist ein persöne diu ander niht. daz 
1) hait M. 2) nam 3f. 3) do M. 4) da M. 
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werc der persönen daz ist daz si uzberen unde geben alliu 
dinc. diu geberunge gehoerel * den vater an alleine , diu 
üzgebunge gehoeret die drivaldikeil an gemein, waz ist we- 
seii der drier persönen in der drivaldikeit? daz einveldic- 
lich al in im beslozzen hat näh einvaldilieit unde doch we- 
der enbirt noch engibet an im selber weslich waz iz gibet. 
daz geschiht von den drin persönen sander, die daz wcsen wir- 
kent, oder iz enmac. wan die persönen wirkent niht als drie, si 
wirkent als ein got. welich ist diu vermügenheit des wesens? 
diu vermügenheit des wesens ist daz iz niht persöne ist näh 
rede unde sla;te biibet in siner weslicher einikelt; niht also 
daz iz sich von den persönen scheide, mör daz selbe wesen daz 
ist natürlich der persönen wesen und ist ouch wesen aller dinge. 
iz ist wesen der wesenden, iz ist leben der lebenden, iz ist 
lieht der liebte und ist nätur der näture: diz ist iz alliz* 
an siner einvaldikeit. also ist iz umbe die persönen niht, 
wan si sint niht persönen aller dinge alse daz wesen aller 
dinge wesen ist. ~ des vermac der vater niht iemans persöne 
ze sin dan sin selbes, er gebar ein ander persöne uz siner 
persöne , niht uz dem wesen , mör mit dem wesen in daz 
wesen. daz der valer den sun bern mac mit aller volko- 
mener sfilden, glich im selber, volkomener got als er selber 
got ist, daz hat er an sinem nätiurlichen wesen. da der 
vater birt den sun, da git er im ein ander persöne dan sin 
selbes persöne ist, er git im aber niht ein ander näture noch 
ein ander wesen dan sin eigen wesen ist. alsus ist geolTen- 
bäret daz wesen von dem uzgange. diz ist diu mugenheit 
der persönen zuo offenbaren daz wesen daz sich von im 
selber niht offenbaren mac, wan iz weder git noh birt an 
im selber weslich. diu unmugenheit des wesens daz ist sin 
hoehstiu mugenheit mör iz ist doch offenbar im selber, die 
persöne bekennent unde begrifent glich diz wesen. diz we- 
sen heldet sich glich zuo den persönen. 

Nu ist ein vrüge under den meistern , ob diu persön- 
licheit begrife unde bekenne zuo gründe oder niht. diu per- 
sonlicheit begrifet unde bekennet zuo gründe daz wesen, 
wan iz der persöne natürlich wesen ist, unde diz wesen 
wirt von nlhte begriffen zuo gründe dan von den drin per- 

1) gehvrel M. 2) allig M. 
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sdnen den ez * natürlich ist. her umbe begrifcnt die per- 
söne daz wesen, und hie von sint die ^ persdneu got persön- 
lich von der l)egrifunge des wesens, daz ir natürlich wesen 
ist. und also verre als diu sSle diz wesen begrifet, also 
verre ist si gotlieh. mSr des ist doch also kleine daz si 
hegrifen mac als ein trän wider dem wilden mere. doch 
ist iz gotes alzemäle. mSr daz inblihende guot, daz ir 
Swiclich entpliben sol also daz si iz niht durchgründet , daz 
ist der vorspilende abgrunt. der tuot si 6wiclich versinken 
von ir selber, nü möhte man vrägen, war umbe ist uiht 
ein persöne als ein wesen ist? diz merket, alliu diu dinc 
diu da sint, diu sint von in selber niht, m&v si sint geur- 
sprunct in der öwikeit von einem Ursprünge der sin selbes 
ursprunc ist, und in der zit geschaffen von nihte von der 
heiligen drivaldikeit. ir 6wic ursprunc ist der vater und al- 
ler dinge bilde in im daz ist der sun ; minne zuo dem selben 
bilde daz ist der beilige geist. dar umbe, böte der bildeuöre 
aller dinge in dem vater '^wiciichen niht geswebet, so möhte 
der vater niht geworht haben, diz ist gesprochen von der 
unsalter^ mugenheit des vaters. her umbe muoslen m6 per- 
sönen sin dan einin, wan an dem Ewigen viuzze den sun 
von dem vater sint uz gevlozzen alliu dinc unde niht von in 
selber, also ist der öwige vluz ein ursprunc aller dinge an 
ir ßwikeit, aber in der zit sint si von nible geschaffen, unde 
d^ von sint si crMturen. aber in dem Ewigen viuzze, in 
den si gevlozzen sint sunder sich selber, da sint si got an 
gote. hie von spricht sant Dyonisius daz diu ärste sache 
Sachet alliu dinc näh dem glichnisse ir selbes. 

Nu merket den underscheit des üzQuzzes in der ewi- 
keit und in der zit. waz ist ein üzfluz? daz ist ein be- 
hegelicheit suis willen mit eim lihten underscheit. also sin 
wir üz gegangen in der zit in dem getwange siner minne. 
der Swic uzvluz ist ein offenbaren sin selbes in im selber. 
in ist der kennere daz daz ist, daz da bckant ist. diz ist 
der 6wige vluz, des nie ein trän uz quam in die vernemunge 
einiger cr6äture; daz ist der sun von dem valer. an dem 
zitlichen üzvluzze vluzzen alliu dinc uz mit niaze. aber in 
disem öwigen viuzze sint si suuder niäze blibeu. also ist 
I) der D. M. 3) de il/. 3) versailer N, lürsaUlcr £. 



DEUTSCHER IMYSTIKER. 249 

der vlaz * vervlozzeii in sich selber, her üf spricht sant 
Dvonisius 'got ist ein brunne der in sich selber ist ver- 
vlozzeu.' der vater ist ein ursprunc sins suns sunes, daz 
ist an siner öwigeu geberunge. der vater unde der sun die 
ursprungenl iren geist, daz ist an einer öwiger entgiezunge. 
£ya, nu möhte man vrägen, wie iz si umbe die veter- 
licheit, weder si ursprunclich si der veterlicheit. diz ver- 
st<^t mit einem erliuhten geiste. daz wesen git noh nimt 
nihl an im selber wesenlich, her umbe, w6re daz wesen 
ursprunclich des vaters, s6 wäre daz wesen bernde, sd möhte 
iz niht wesen sin, sunder iz wäre ein pers6ne. alsd ist iz 
niht, wan wesen ist niht pers6ne näh siner einikeil. wäre 
aber diu veterlicheit ursprunclich des wesens, sd wäre ur- 
sprunc von des^ vater pers6ne. als6 ist iz ouch niht, al- 
leine der vater ursprunc si nach siner persöne, er ursprun- 
get' doch daz wesen niht, wan veterlicheit unde weslicheit 
eine eigenscbafl tragent. dar umbe ist er algewaltic zuo Ur- 
sprüngen näh der veterlicheit. daz wesen mac niht gesin 
äne persöne unde persön mac niht gesin äne nätöre, als ir 
priieven müget. ein ieclich dinc daz da ist daz mac niht 
gesin äne sine näture, wan iz mac sin selbes niht gelangen, 
iz muoz ie sin daz iz ist. seht also verstät. wan dan der 
vater ein persön ist, so mac er niht persdne gesin äne nä- 
ture, unde niiture mac ouch niht sin äne persöne. wan ist 
si uäture, so muoz iz sin des näture si si. seht, also mer- 
ket daz daz wesen keine wis sin mac äne underscheit und 
understöz. persön und understöz mac keine wis sin äne 
näture, daz daz wesen ist. seht, also ist bewiset daz daz 
wesen niht ursprunget die veterlicheit, noch diu veterlicheit 
ouch niht ursprunget daz wesen , wan ir kein äne daz an- 
der sin mac. der sun mac niht sin äne den vater noch der 
vater äne den sun noch si beide äne den heiUgen geist 5 noch 
danne behaldent si drie eigeuschaft die si sunderent in ir 
underscheit. seht, also ist iz niht umbe die veterlicheit und 
umbe daz wesen. ir kein mac gesin äne daz ander, alleine 
wesen niht persöne si unde persöne niht wesen, noch danne 
behaldet veterlicheit unde weslicheit ein eigenschafl, also daz 
mau niht sprechen mac daz ir kein des andern ursprunc si, 
I) vlufse iV. %) dem M. 3) vrsprunch M. 
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wan iz ein eigenschaft ist, als der valer ursprunget den sun 
unde si beide ursprangent ir geist, der näh der näture ein 
mit in beiden ist. 

Eyä , wol dem geiste , der dar uf genomen ist in diz 
riebe bldz , bekennen daz allen den unbekant * ist die niht 
bl6z sint ir selbes, sol diu s^le bI6z sin, so muoz si baben 
ein abkären^ von allen bilden und formen, die ir offenbar 
sint,^ daz si üf der keiner blibe. wan gotlich nätur ist 
niht bilde noch forme, also daz si iz verstau müge. wan 
swanne *■ diu sSle sich köret von allem dem daz da oben ist 
— daz heizet gescheiden von bilden unde von formen* — 
s6 enpföbet si glichnisse der formelosen näture gotes , des 
eigenüchiu forme nie® crMtüre offenbar wart in disem leben, 
diz ist der heimliche inganc , den diu s61e hat in gotliche '' 
näture an eim glichnisse. wan swenne^ diu s61e niht en- 
hät üf dem si stä, sd ist si bereit zuo gän in ein glichnisse 
gotes, da nieman zuo komen mac, er si gebloezet von allen 
geistlichen matörien. — Eyä, wie söre si sich hinderent dis 
heimlichen inganges, die so übte blibent uf liplichen dingen ! 
hie an bekenne ich selber min armuot. hie zuo mante sant 
Dyonisius einen sinen junger unde sprach 'wilt du komen 
in die kuntschaft der verborgenen heimlicheit gotes, so muost 
du übergän allez daz dich hindert an eime lutern verstent- 
nisse.' wan swenne ' diu blöze s61e mit ir bl6zem verstent- 
nisse, daz da erliuhtel ist von einem gollichen liebte, gotes 
(bevindel?), s6 bekennet si sich selben, swenne si danne 
bekennet, wie si zuo im gevüeget ist unde wie si zuo im 
gehoeret unde wie si beide ein sint , möhle si vor der swörde 
irs iichamen, si blibe st(iteclich dar an. diz höhe bekennen, 
daz diu sele hat von der verborgener heimlicheit gotes, daz 
ist daz Job sprichet 'in der griulicheit des nehtlichen '" ge- 
sihtes kumt er unde runet zuo den oren des mannes.* waz 
meinet er mit der griulicheit? daz tuot er die sorgsamikeit 
in disem bekentnisse , von dem *' hie geschrieben ist. daz 
nehtlich '^ gesihte daz ist diu offenbärunge der heimlicher 

1) vnbekat M. 3) ankeren M. 3) sin M. 4) dan M. 5) forme 31. 
6) in M. 7) gütlicher M. 8) wanne M. 9) wanne M. 10) not- 
lichen 3f, natürlichen N. vergl. Hioh 3, 13 in horrore visionis Doctnr- 
nae elc. ebend. XXXIII, 15. II) den M. 12) notlichest M. 
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wärheil, daz runen ' ist diu verviozzen einunge , da daz 
bekanle und der bekeuner ein sint.* 

Diz buocb ist swSre und unbekanl manegen Hüten, da 
von sol man ez nibt gemeine machen, des bit iuch dur got, 
wand ez wart ouch mir verboten, wßr aber ieman der ez 
strafen wolle, daz w6re gewßrlich schult siner blintheit, wan 
ez ist luter wärheit. w6r aber iht hier inne dem niht mit 
werten genuoc enw^re, dar umbe sol man ez niht verkßren, 
wanl uns gcbrislel Worten swA wir von götlicher näture re- 
den son. doch Ireit ez sine meinunge lüterlich in der wär- 
bcit mit Kristö und in Kristö. des si er gebenedicht unde 
gelobet immer m6 öweclich. amen. 



IX. 
JOHAXXES VON STERJVGASSEN. 

I. 

Maria Magdalena sas zuo den füefsen unsers herren 
unde hörte sine wort, äö sprach Martha 'herre, hast du 
nicht achte das ich unmiiefsig* bin? heis si* daz si mir 
helfe.' dd sprach Krislus 'ze Ewiger sßlikeit beeret nicht 
dan eins, das ist schowen, niefsen unde liden got.' got 
enwere nicht selig, w6re er nicht das 6wig wort sprechende. 
Krislus enwöre nicht s^lig, enwere er nicht das 6wig wort 
beerende, aller crSätüren wesen lit an iren*) wirkende. 

1) dar nmbe M. 3) der nachfolgende merkwürdige iusats steht 
blofs in der Basler hs. 

B. XI. 10 bl. 242»— 3-i6». — E nr 278 j. löO»- - 192''. — 
M {Münchener hs. cod. germ. 365, pap. lös jh. 4,") bl. 178'' — ITg"» 
unvollständig ; die abweichungen in B sind viel bedeutender als hier 
angegeben werden kann. Überschrift Der von Sterngafsen BE. — 
von Johann von Sterngafsen haben sich aufser den hier milgetheil- 
tcn noch zwei andere predigten erhalten, in allen dingen habe ich 
ruowe ^esuoohet u. s. vj. vnd ein heilig sprichet das si heilikeit 
". s. w. ich übergehe sie hier weil /f^ilh. Tf^ackemagel sie in sei- 
nen altdeutschen predigten wird abdrucken lafsen ; ein kleiner spruch 
ßndct sich schon in dessen alld. lesebuche s. 891 /. 1) vnmefsig E. 
2) si fehlt B. 3) iren BE. 
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swenue in ir * werc * engßt , s6 eumügen si nicht mßre We- 
sen, da von ist goles wirken sin wesen. enwöre er nicht 
wirkende, s6 enw6re er nicht wesende. unde sin wirken 
das ist sin sprechen, got enkan nicht wirken denne das 
Äwig Wort' sprechen, süln wir wesen, sd müefsen wir 
wirken und unser wirken ist das Swig wort beeren, diu 
s61e Kristi was niender^ umbe sölig, want das si das $wig 
wort was hoerende. mßr* Kristus was vereinet mit der 
gotheit, das man möhte sprechen got mensche und mensche 
got. unt doch, möhte ein tropfe der gotheit sin gevlofsen 
in den lip, der lip wäre untoetlich : man möhte got nicht ge- 
toetet haben, der lip Kristi was vereinet unde diu geselle- 
schaft möchte ime das nicht geben, w^r üebunge an Kristd 
nicht gewesen, er w6r als unvollekomen als ich. das ist 
min sälikeit das got in mir spreche, swä got sprichet da 
wirket er, swd er wirket da sprichet er. got ist s6Iig als 
vil er das ftwige wort ist sprechende. Seneca sprichet 'ge- 
loube mir, es mag nieman sölig unde riebe wesen.' rieh di- 
ser weite ist nicht sßlig , er dienet dem guote. ® dien ich 
dem richtuome, so bin ich bekumbert. bin ich bekumbert, 
s6. hän ich vriheit verlorn , s6 enbin ich nicht sölig. swer 
mit^ gote bekumbert ist, der mag aller dinge gebrüchen in 
gote. bin ich min selbes ungewaltig, so enbin ich nicht s^- 
lig. der ist sin selbes gewaltig des alle crfeätüren s6 vil 
nicht enhänt das si in neigen mügeu ze liebe oder ze 
leide, der ist nicht s^lig der sinem richluom in gotte nicht 
kan nemen. min s^likeit ist nicht anders denne das ich got 
bldsliche sol schowen unde hoeren unde liden. Maria h6rtc 
sine wort, sol ich das Äwige wort beeren, elliu ding müe- 
fsen in mir swigen. einer ieklicher crßatiure volkomenheit 
sprichet die andern us. sol got sprechen in mir, es muos 
sin das alle crMtiuren swigen in mir. hülst du ieht das in 
dir spricht, da swiget got: alliu ding müefsent us sin ge- 
sprochen. sw4 got ist, da siut elliu ding ös gesprochen, 
swer gotes vol ist, in den mag niehtes nicht kernen. Pau- 

1) ir am rande nachgetrogen E: fehlt B, 3) im sein M. 

würken BM. 3) wort fehlt B. 4) nieiner B: iner dar M. 

5) mcr fehlt B. 6) ricbtüiu d. w. machet n. s. ob mao d. g. die- 

net B. 7) mitte E. 
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lus spricht 'iuwer leben sol liuchtcn als ein lucerne, in der 
da schinet das ewige leben.' das ich muos in mir selber 
swigen: swenne es gfet an blöfse gothcit, so muos ich swi- 
gen. bin ich nach gotte gebildet, so ist sin bilde in mir. 
das Wort in dem ich nach gotte got gebildet bin enspriche 
ich nicht : got spricht es in mir. der wissage spricht an dem 
salter 'tuo den munt üf, ich wil in füllen.' nätüre mag es 
nicht Itden das einig ding si 16re. wirket das näture an 
ndturlichen dingen, s6 tuo den rauht üf diner s61c: er muos 
von getwange goles vol werden. — das dritte, das ßwige 
wort muos in im selber swigen. innekeit der s^iikeit lit 
niender denne an schowen blöfse gotheit. sprichet icht in 
dir, s6 sprichet got nicht, das heifse ich crMtöre in dir 
sprechen, heslu icht so liep, das es dich wegen mag ze liebe 
older ze leide, alle cröäture müefsen in der gotheit swigen. 
diu drivaltikeit muos in ir selber swigen. in dem ßwigen 
Worte ist nicht der valer sprechende, in dem Ewigen werte 
ist nicht sprechende denne blös wesen. wäre gottes persdne 
abe geslagen, noch danne bestüende er uf bldfsem wesende. 
das ist min s^likeit das ich got mit gotle schowe. got, du 
soit sprechen, ich soi hoeren. du solt wirken, ich sol liden. 
du soit bilden in dem Ewigen worte, und ich sol schowen. 
das wir alsus swigen unde got loben etc. 



2. 

Der von Sternengafsen sprach, das luterkeit des herzen 
edeler were denne verstentnisse oder minne, unde sprach, 
wie bewer ich das? das merkent. 

31innender liute ist vil gevallen, verstendiger Hute* ist 
vil gevallen: ein luter herze geviel nie. da von sprichet 
ein heilige 'so ich mich üebe an minne, s6 vinde ich das 
mir got unbegrinich ist; s6 ich mich üebe an verstentnisse, 
s6 vinde ich das er mir ungruntlich ist : köre ich mich aber 
in die friheit der luterkeit miuer abegescheidenheit, so vinde 
ich das mir got an der apscheidunge ebenniezig ist.' — man 
liset von einem wisen .man, der gieng zuo einem gotmin- 

IX, 2. B IX, 15 und B X\ , 10 bl. 173>— 177». — E nr 278 
.V. ?.97i> — oogh und wiederholt s. 310« — SISK 1) luten der E. 
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n6re und fragte in, wie es umbe in stüende. d6 sprach er 
'ich bin in gröfser arbeit, ich bin in steter sorge unde 
flirhte alle zit verlieren das ich minne. und ie m^re ich 
minne, ie minne ich miner minre getrluwe.' d6 gieng er 
fü'rbas unde vant einen gotschow^re unde frägete ouch den 
wie es ime gienge. dö sprach der, er w6re in steter arbeit: 
'ie mär ich bekenne, ie ich mi vinde das mir noch unbe- 
kannt ist; ie tiefer ich dar in kume, ie minre ich verstau/ 
dö gieng er aber fiirbas unde vant einen luter^re. dd fraget 
er ouch den wie es ime gienge. do sprach er 'ich enweis 
was ich spreche, wau das ich an gotle hau alles das ich 
wil.' da von sprach der wise 'ich wil ruowen unde got 
lAfsen in mir wirken, unde wil swigen unde beeren was 
got in mir spreche, unde Avil mich kären in die müglicheit 
miner abgescheidenheit : da vinde ich das sich got mir ver- 
inniget. 

Er sprach, man fraget mich was ich meine, das ich 
luterkeit lobe über verstentnisse und über minne und über 
gnäde. das sage ich iu. swas disiu driu ding guotes an in 
hänt, das vinde ich ze male mit ein ander an den lütereu 
herzen vil edeler denne ir ieclicbes das sine an ime begriffen 
habe, wie bewere ich das? das merkent. minne machet 
mir got liep sin; luterkeit machet mich gotte liep sin. ver- 
stentnisse * tuot mich got schowen ; luterkeit tuot mich gotte 
glich wesen. gnade machet mich gottes wirdig ; luterkeit 
diu einet und erhoehet mich mit ime. 

Er sprach ouch was ein luter herze wäre : das niehtes 
nicht an ime erliden mag, da von es der weite gevallet. 
unde da von lobet die schrift die frouweu alze schöne, diu 
ir selber ir ougen üs brach unde si irme minner brächte uude 
sprach 'habe du dir das dir an mir beliaget, unde las mir 
ruowe in der luterkeit mines herzen.' mör das herze ist 
luter in dem nicht abe ze legenne ist noch us ze tribenne 
und in dem sich nicht erzöuget das dem luteren ougen des 
verstentnisses wider si. 

Er sprach ouch war an sich ein göllich mensche üeben 
sol. er sol sin herze unde sin üsw.eudigeu sinne besliefsen 
vor allen üfseren dingen, unde sol sin inwendigen sinne 
1) bekentaisse E. 
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besliefsen vor aller toetlicher sorge, er sol alle sine ge- 
denke in sich selber kären. er sol swigen unde hoeren was 
gol ime spreche, er sol sich über sich selber erheben, er 
sol sin ein Spiegel der göllicber erbildunge. er sol sine s^le 
füllen mit götlicher formen, er sol schowen das liecht in 
dem liechte, er sol pflegen des liechles in dem Hechte, er 
sol werden das liecht in dem liechte. er sol in der weite 
niht me haben denne den lip, er sol haben einen anevang 
der ewigkeit, er sol elliu zit eines niuwen beginnen, das 
ist er sol alle zit in niuwer bekentnisse sich üeben. 

Er sprach ouch was ein gotformelich mensche wÄre, 
unde sprach, sin sele ist vol götlicher formen, unde sprach 
alle götlicher formen die sint formelos, und üfser forme- 
löseu formen fliezent unmözige begerunge, die man enkeiner 
wise US gesprechen enkan, unde wirkent drierleie werk an 
der s61e : si minnet dne bevinden unde bekennet sunder 
wifsen unde gründet an ende.* 

Er sprach, wer wil das ime alliu ding sin, der sol en- 
keine diuge niehtes nicht sin. alliu dinc sullent uns reine 
sin an der niefsunge, unde sullent uns unreine sin an der 
abescheidunge. 

Drier leige künste sullent hün frome liute. das örste, 
daz ir verstenlnisse also gescherpfet si, das si haben ein 
bl6s luter verstßn üf das aller minstc, das si an gevalien 
mag, wä näture miune oder m6 si zuo minste, daz si das 
bekennen uf das aller hoechste, unde dem abegin. — daz an- 
der, swas si ze tuonne haben , das si das alwege ansehen, 
weder es gange üs einem nätiurlichen gründe. — das dritte, 
das ir verstentnisse als6 subtil si das si alle geiste unde 
das aller minste liecht das in geoffenbäret wirt, das si das 
bekennen , weder es von gölte si oder von einem valschen 
geiste. 

3. 

Der von Sternengafsen der sprach ouch das der wis- 
sage sprichet in dem sallere, alle crfeätiuren frägent mich, 
wer got si? do gieng ich in mich selber unde nam war das 

I) grundcnt E. der folgende susatz ist allein in B. IX. 10 
bl. 17Ü'' - 177a enthalten. 
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alle crSätüren * ein zei^encliche italkelt an ir selber ist, unde 
marchte das alle cröätiure ein unbrestbafte wnnne in der 
golheit ist, unde bevant, das das liecht des götlichen anllltes 
in mir geformet was, unde verstuont das diu frcelicheit un- 
endig in miner innekeite beslofsen was, unde wart in mir 
ein diapsalma und ein ungeirret ruowe aller inwendiger dinge, 
unde ein herzeriierendes himelsiufzen ; unde mm verstcnt- 
nisse wart entbildet unde min geist wart entmiltelet unde 
min anddcht wart entmantelt unde diu pers6ne mines geniüe- 
tes wart verenderet. d6 kam in mich ein mich in dir ver- 
gefsen unde min Vernunft wart in dich gegeistet, unde von 
dem heiligen geiste wart ich gefüeret in den grünt, da der 
sun inne gebildet ist, unde da erkande ich got in gotte unde 
des vaters näture in dem sune unde des sunes pers6ne in 
dem vater unde des heiligen geistes persöne in dem vater 
unde in dem sune. d6 kam in mich ein überschowen und 
ein überbegeren und ein überversUün. ich vant in mir ein 
aller dinge vergefsen und ein min selbes vergefsen und ein 
dich got alleine wifsen. dd kam in mich ein schpwen diner 
Swikeit und ein bevinden diner sSlikeit und ich vant mich 
allein an dir verstarret. A6 kam ich von mir unde vant 
mich an dir unde dich in mir. ich vant mich mit dir dur- 
formig, ich vant mich mit dir einförmig, ich vant mich mit 
diner Swikeit in gelafsen , unde vant das du alle dine s&li- 
keit hast in mich gegofsen. ich vant mich mit dir das we- 
sen wesende unde das wort sprechende unde den geist gei- 
stende; unde der vater was in miner sßle almechlig unde 
der sun alwifsende unde der heiligen geist alminnende. ach 
Ewiges liecht göllicher klürheit, want du in miner innekeit 
bist, want du ob allen dingen bist, bis mir das du bist, ein 
abkSren von allen dingen^ iu das uusprecheliche guot, das 
du lülerlichen an dir selber nist. 

IX, 3. B. XI, 10 6/. ITTfc-lTOfc. — E nr 378 s. 313''_314». 
I) creaturen E. i) diogen fehlt E. 
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Diu unwandelberkeit unde diu abgescbeidenheit aller crM- 
tiuren das setzet mich in das nächste der gotheit und in das 
hoechste der vollekomenheit. lütcrkeit tuot mich aller dinge 
vergefsen, unde mit der lülerkeit ist got allewege in mir be- 
slofsen. lüterkeit machet mich mit gotte einförmig, laterkeit 
diu twinget mich in die inwendigkeit der cröätüre, lüterkeit 
ist ein bl6s apscbeiden aller crMturen. nieman mag got ver- 
nemen , wan der eines luteren herzen ist. in der lüterkeit 
bevindet man gottes alleine, verstentnisse l^ret mich allin 
ding bekennen: lüterkeit tuot mich got scbowen. lüterkeit 
machet das got in mir wirt gevangen, lüterkeit tuot mich 
got vernemen und mit gotte nicht wifsen, lüterkeit gebirt 
abgescbeidenheit. ein luter mensche sol haben ein liechtvar 
gebern, lüterkeit die genüeget an got alleine. 



Der von Sterngarsen sprach, ich bin dicke gevräget, was 
unser frouwe täti, iö der engel zuo ir kam. eins unde 
zweinzic stück hüte si an ir. si sas in der zit unzitlich. 
si sas ein crßüture uncrSätürlich. si sas in dem libe junc- 
fröwelich. ir s6Ie was gotformig. ir geist was gotscbowig. 
ir andächt was himelrüewig. aller ir üfser wandel * was 
himelvar. ir säle was grdsmüetig. ir was nihtes niht under 
got gros, ir herze was enzündet mit der wärheit. * ein 
lüter consciencie was ir schuole. der himel was ir zelle. 
diu gotheit was ir leczie. diu ewig wärheit was ir meiste- 
rin. si was allen cr^ätürcn entminnet unt was alleine gole 
geminnet. si was von allen creäturen gefriget unde was al- 
leine an gote verstaret. ir geist was mit dem geiste goltes 
vergeistet. si was üf der erde mit dem libe unde was mit 
dem geiste in himelriche. si was in dem lande der friheit. 
wä lil das laut der friheit? in aller crßäturen abgeschei- 

IX, 4. E nr 278 s. 292*''. Überschrift Des von Sterogafseo etc. 
IX, 5. B IX, 15. — E nr 278 s. 292' — 293'>. 1) wände B: 

fehlt E. 2) ewekeit E. 

Z. F, D. A. VIII. 17 
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deulieit, und in dem lande der fribcit lit diu ütat der luter- 
keit si sas in der kl6sen der innekeit und abgescbeiden- 
heit. si sas in dem hüse der götlichen Sicherheit, si sas 
in der schuole der drivaltikeit unde hörte was der schuol- 
meister der warheit sprach, in einer vinsternisse schowete 
si ein liecht. in eime swigenne hörte si ein wort, in einer 
ruowe bevant si eines werkes. ir sele ruowete alle zit in 
der ewckeit unde wonte an der gotbelt und ir genüegede was 
an der götlicben voilekomenheit. 



ZUR ALTMITTELDEÜTSCHEN EVANGELIEN- 
HARMONIE. 

Zeitschrift 7, 442 ff. 

jln Jacob Grimm. Seitdem ich den fund, welchen ich 
in der bürg zu Friedberg in der Wetterau unter banger 
besorgnis wegen der Frankfurter ereignisse und während 
des aus der nahen caseme dringenden trommelschlags und 
Waffengeräusches abgeschrieben hatte, als grufs zu Ihrem 
geburtstage 1849 veröffentlichte, ist mir vergönnt worden 
die sämmtlichen reste der jämmerlich zerschnittenen hs. 
aus dem alten handschriftenbande herauszulösen und der 
hiesigen Universitätsbibliothek zu übergeben. Jetzt, da sie 
ohne hindernis vor mir liegen und ich die aus dem rücken 
des bandes gelösten breiteren streifen von leim und ankle- 
bendem leder gereinigt habe, kann ich den abdruck zeit- 
schri/i 7, 442 ff. bedeutend vermehren und das dort ge- 
sagte zum theil berichtigen. 

Nicht quart war das Jormat der hs. , sondern, wie 
sich nun zeigt, octav mit breitem rande, und was früher 
columne schien, ist seite. das von dem hintern holzdeckel 
des einbandes abgelöste vermeintliche quartblatt sind also 
zwei zusammenhangende octavblätter , die innersten ihrer 
läge; das so arg verstümmelte ist das vordere und dem- 
nach die in der seitschr. 7, 446 mit ' rücks. sp. 2' be- 
zeichnete col. die erste seite desselben, dann die s. 445 
viit 'vorders. sp. 2' überschriebene col. die erste seite des 



